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gpreis: monatlich 2 G M.. bei 2maliger Zuſtellung 2.50 S M. ausHezug ſchließlich Zuſtellungsgebühr Beſtellungen nehmen ſämtliche

peſtanſtalten Briefträger und unſere Austrägertnnen entgegen Höhere Gewalt
embindern den Verlag von Schadenerſatz Zeitungsabbeſtellungen werden nur bis

99 S o wo J 2Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei Die chineſiſche Kriſe
urter v Von Dr. Friedrich Otte,und Demonſtranten r rn erW e Fin t kürzlich in a neue und dies9 mal ſehr ernſte Phaſe getreten. Der Ausbruch der Feind-D Bisher 50 Verwundete Ueberreichung einer italieniſchen Proteſtnote gleiten im „Kriegsjahr 19287, dem 17. Jahre des

ktur u u. 2 ürgerkrieges und der chineſiſchen Republik, war ſeitTelegraphiſche Weldung,) i hage! e Wege er z die Bern n Monaten ſicher. Plänkeleien an der Shanſi, Honan und
haus Belgrad, 31. Mai. Die Demonſtranten verließen ſchließlich fluchtartig den Shantungfront, alſo überall im Norden, wurden ſeit März
t ein Geſtern abend kam es in Belgrad zu neuen italien Schauplatz des Kampfes; dabei kamen v unter len d täglich gemeldet.
iſt feindlichen Kundgebungen, die gefährliche Aus Folgen und gritten g Leeſhe en. Des e Seit Dchiang Kai Shek, von Kanton kommend, im
über maße annahmen und zu einer förmlichen Schlacht 5 iſt r e m v en Gegenſtand blieb ganz, ſo September 1926 Hankow eingenommen hatte, iſt das
Dieſe zwiſchen Demonſtranten und der Polizei ausarteten, wobei es gar das Klabier wurde in Stücke geſchlagen. Dort entſpann h nen der Als Folgeerten zahlreiche Verletzte gab. Am Korſo vor dem größten Hotel ch auch der ſchärfſte Kampf der Polizei mit den r Siege wurde auch der ſeit April ſchwer bedrängte, 4
Ge Stadt verſuchten in der neunten Abendſtunde berittene Gen Demonſtranten. Ueber 400 Perſonen wurden ver vormals chriſtliche Marſchall Feng Yu Hſiang, Chinase Zu e re r der haftet. Die Unterſuchung iſt im Gange, wer die erſten Schüſſe kommender Mann, wieder entlaſtet und ſchob ſich von Kanſu

dermen die Menge auseinanderzutreiben. Dabei wurden einige abgegeben hat. Die Zahl der Verwundeten iſt auf 50 ge im Weſten bis nahe an die Shantunggrenze und die
geben Lerhaftungen vorgenommen. Etwas ſpäter verſammelten ſtiegen Meeresküſte bei Haichou vor. Schon 1926 wollte Dehiang ge I e nd De man ſteanien nen en epzten an e u gen gegen die arſarte n ar
orm; undgebungen gegen die Voitäts bem Hotel Tiſche Seſſel und qudere Swbelſtäne Treie, dw ſich ſtaltet. Die Polizei mußte bei der Gendarmerie um Hilfe nach Ich bin mit der Zeit ein gutes poſtpferd geworden,
tſchen hinter ihnen zu verbarrikadieren und die Straße zu inchen. 25 Verhaftungen wurden vorgenommen. Subotitza lege meine Stati üch und behü

ſperren. Als berittene Polizei heranrückte, griffen die war ebenfalls der Schauplatz von antiitalieniſchen Ausſchrei tion zurück u mmere mich nicht um
chutz Studenten die Poliziſten mit Steinwürfen an. Dabei tungen. Die nationale Vereinigung, die ſog. „Narodna Obbrana“, die Kläffer, die auf der Candſtraße bellen.

Heft: wurden außer einem Polizeioffizier vier Poliziſten ver r r W r vie bauen e tag onen, Friedrich der Große. 3
ſoen, I de t. Vier Studenten erlitten ſchwere Verwundungen, über Wie verlautet hat der alienſhe Feſantte, Cenerl e
or W u20 Studenten wurden leichter verletzt. Bordrero, am Mittwoch nachmittag dem ſüdſlaviſchen AußenDr. o ro, ag dem ſüdſlaviſchen AußenDen Demonſtranten gelang es, die Gendarmen zurückzu miniſter eine Proteſt note wegen der italienfeindlichen Kund S t Mukdenpartei erledigen und Peking nehmen.
eichs drängen. Jn Gemeinſchaft mit Straßenpaſſanten befeſtigten gebungen überreicht. Der Miniſterrat trat in ſpäter Abend- d r n

ie S rikaden, bis kurz nach 9 Uhr ein ver- l ſtunde zu einer Sitzung zuſammen. i ganze Jahr indu ut darauf die Studenten die Barri z nach 9 Uh W im r 1927 mit dem Siege des ge
e mäßigten Flügels der Kuomintang und dem theatraliſchenz W Abbruch der Beziehungen Südchinas zu Moskau.ißlich vr z ſern war ſelber vorübergehend ein Opferder 23 ieſer Quertreibereien geworden, mußte im Herbſt 1927von Mäßigende Einflüſſe in Rom und Belgrad zurücktreten und begab ſich nach Japan. Die Kuomintang

Telegraphiſche Meldung meiden und in Rom ſowie in Velgrad zur Mäßigung zu raten, brauchte Japan oder glaubte vermutlich, nach dem Bruch

be graphiſch g cdie London, 31. Mai durch die neuerlichen Unruhen in Belgrad und durch den ge mit den Ruſſen einen neuen Rückhalt für ihre Außenpolitik
reſs London, 31. t harniſchten italieniſchen Proteſt bei der ſüdſlawiſchen Regierung, haben zu müſſen. Man konnte auch annehmen, daß ohne
iden Die antiitalieniſchen Kundgebungen in Südſlawien werden eine Störung erfahren haben. Auch die bisherjge Zurück- japaniſche Zuſtimmung ein Siegeszug nach Peking hin un
a g.“ in England mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt. Die der h wird u Aus möglich ſei, denn 1925 waren die Japaner bereits einmaliden engliſche Politik iſt offenſichtlich bemüht, ſowohl in Rom, als auch re n dir ſte o depro m a Wenn er dem ſchwer bedrängten Dſchang Tſo Lin zu Hilfe gekommen
Je in Belgrad einen mäßigenden Einfluß auszuüben. Der je vpatriotiſche Vereinigung Südſlawiens, „Narodn a 7 und im Mai 1927 hatten ſie Shantung ſofort beſetzt, als

er „Nancheſter Guardian“ ſagt in einem Leitartikel zu der hrana“, die Bevölkerung Südſlawiens zu großen Proteſtver Dechiang über den Jangtſe nach Norden vorzuſtoßen ver
uen Spannung zwiſchen Rom und Belgrad, daß es bei den faſchiſt i- ſammlungen gegen die italieniſchen Herausforderungen aufruft, ſuchte. Die Frage, wie weit ſich Dchiang Kai Shek mit den
den ſchen Führern liege, eine Beilegung des Zwiſchenfalles durch a die hraher er a 7 in die n r n Wege ſern hat, t vorläufig offen. Die

r kä Ca. T wierigkeiten geraten, da dieſer Vereinigung hervor uſammenſtöße in Tſinan zwiſchen Japanern und Chineſende ine eigene gemäßigte Einſtellung herbeizufüzren. De e ragende Politiker der verſchiedenen Parteien Anfang bis Mitte Mai widerſprechen der Annahme einer
ſchen Staatsmänner ſchienen die Lage in der Hand zu haben. und zahlreiche höhere Militärs angehören. Die Fort Verſtändi keines Einls M erſtändigung keineswegs. Ein japaniſches Geſchwader warAber wenn Südſlawien durch die faſchiſtiſche Fauſt bedroht würde, r der d e e Wiaheee Waneng wird d ur rn ſchon im April nach der chineſiſchen Küſte entſandt worden.

erei würden die führenden Perſönlichkeiten in Belgrad dem allge ben cNcſirhech, offenſichtlich auf einen Wint hin S „Schutz der japaniſchen Intereſſen und japaniſchen Eigen
am meinen Entrüſtungsſturm nach geben müſſen und eine ſchwere ſlawen nichts ſchuidig. Jn Paris wird die des tums“ iſt die Parole, unter der jetzt Japan eine Diviſion
ihn Adriakriſe wäre unvermeidlich. Belgrader Kabinetts bereits als bedroht angeſehen, eine nach der anderen nach China entſendet. Die moraliſche Be

Südſlawien müſſe allerdings angeraten werden, die Kabinettskreiſe in dieſem Augenblick müßte aber als folgen rechtigung dazu erwächſt ihm aus der Beſetzung Shanghais
Nettuno- Verträge zu ratifizieren. Die Demon- ſchwer für die weitere Entwicklung der Dinge an der Adria durch die Engländer ſeit Februar 1926, die damals genau
ſtranten ſchienen ſich nicht bewußt zu ſein, daß die Ratifikation betrachtet werden. dieſelbe Parole ausgaben, übrigens mit Zuſtimmung eng-

die Stellung der h S r liſcher Arbeiterführer wie MacDonald.in wenn es zu erneuten Veſprechungen über di e dent politik kommen würde. Durch die Ratifikation von ausſchließlich Der Vormarſch der Südtruppen r z 37 z ſtark
ide techniſchen Verträgen gäbe Südſlawien keine Rechte aus der Hand, D tag der Sch t e i in die chineſiſ zen Bürger riege ineinſpie und zwar be
ſer aber es beweiſe damit ſeinen verſöhnlichen Geiſt und den Wunſch, er Jahrestag der anghaier Zwiſchenfälle. ſonders die neue „poſitive“ Politik Japans, wie ſie am

zu einem freundſchaftlichen Uebereinkommen mit ſeinen adriati Telegraphiſche Meldung.) 7. Juli in Anknüpfung an die Politik von 1915 neu formude ſchen Nachbarn zu gelangen. Italien werde dadurch überdies London, 31. Mat liert wurde. Da heißt es: „Japan wird alle notwendigen
n. außerſtande geſeht, die Ablehnung der Ratifikation als W ar. Maßnahmen ergreifen, um die Ordnung in der Mand-elt Waffe geggzn Südſlawien in anderen ändern zu Die letzten Meldungen aus China beſagen, daß der Vor ſchurei und in der Mongolei aufrecht zu erhalten im Jnter-
ſe icher rung t ger Aht do er i dletiſetanton marſch der Südtruppen auf Peking nunmehr in vollem eſſe der Chineſen, der Ausländer und im eigenen.“ Das
r e S Gange iſt. Jnsgeſamt ſoll die Stärke der hierfür eingeſetzten ſieht verdächtig nach einem Protektorat aus, zum mindeſten
x D weiſt etwas deutlicher auf Südarmeen über 00000 Mann betragen. Nach einer aber nach einer Wiederherſtellung der Jntereſſenſphären-Der „Evening Standard“ weiſt etwas deutlicher 4 liti 8 der 900, die d ls. d in deuten die Rolle der engliſchen Politik hin, indem er ſagt, Meldung aus Tokio ſollen bei den Kämpfen zwiſchen den po itik aus er Zeit vor L die ama 8 urch ein deutſch
e daß der ſüdſlawiſche Außenminiſter in der Vorlage der Nettuno [Cruppen der Schanſiarmee und den Soldaten Tſchangſolins ent engliſches „Gentleman Abkommen eingeſchränkt wurde.

Verträge durch die Kupſchtina nicht nur dem Rat Londoner lang der Peling-Pukan Eiſenbahn bereits 6000 Mann Wie iſt nun Dſchang Tſo Lins Stellung zur Zeit? Daß
Finanzkreiſe folge, ſondern die Politik durchführe, die ihm von er ohne die Japaner ſeit 1925 ſchon zweimal geſtürzt wordender britiſchen Diplomatie zur Zeit der albaniſchen gefallen ſein. wäre, ſteht feſt. Dieſe Mephiſtohilfe bedeutete aber, daß erFriſe im vorigen Jahre empfohlen wurde. r Der geſtrige Jahrestag der Wiederkehr der Schanghaier die wirtſchaftliche Vormachtſtellung der Japaner in der

d lini ſich auf die albaniſche Frage beſchränken würde, wie ihm das Zwiſchenfälle, in deren Verlauf im Jahre 1925 elf Studenten Mandſchurei vor allem in ſeiner ureigenſten Provinz Fen
von der britiſchen Diplomatie im vorigen Jahre angeraten wurde, etötet wurden, iſt in der Stadt ohne Störung verlaufen. l Wſidſlawiſche Außenminiſter ſich ifellos, einer Errtet w 7 e e tien in der Südmandſchurei, anerkannte. Hierdurch gerietwürde der ſüdſlawiſche Außenminiſter ſich zweifellos einer Die Regierung hatte umfangreiche Vorſichtsmaßnahmen. ge s el iche Meiweniger heftigen Oppoſition gegen die Ratifikation der froffen. Ein Denkmal zum Andenken der Gefallenen in Tſchapei er in einen ſchweren Konflikt, denn die öffentliche Meinung
NettunoVerträge gegenüberſehen. wurde enthüllt und von einigen Studenten dabei der Verſuch in China iſt ſchon ſeit 1894/95, alſo ſeit dem ſchineſiſch-

gemacht, die Feier agitatoriſch auszuwerten. Acht japaniſchen rig er hin
i i i ß di liſchen und franzöſiſchen von ihnen wurden darauf verhaftet, ſpäter jedoch wieder frei mehr als je. Ohne Volkstümli eit kann aber in ChinaS r e r laß auf die Dauer niemand regieren Zuletzt hat ſich Dſchang

zum 25 des Vormonats angenommen telephontſch äbermtttelte Inſerate übernehmen wir keine Garantie
Geſchäftsſtelle Halle-Saale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Zentrale 27 801.
abends von 6 Uhr an Redaktion 25 609 u. 25610. Poſtſcheckkonto Leipziq 20 512

Donnerstag, 31. Mai 1928 Geſchäftsſtelle Berlin. Bernburger Str zo Fernruf Am Kurfürſt Nr. 62 go
Eigene Berliner Schriftleitung Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle-Soale

emühungen, eine Zuſpitzung der Lage an der Adria zu ver-

Neue Kundgebungen gegen Italien in Belgrad



Tſo Lin dann, allerdings etwas ſpät, gegen die japaniſche
Eiſenbahnpolitik in der Mandſchurei gewandt. Jnfolge-
deſſen ſcheint man nun in Tokio das Jntereſſe an ihm ſtark
verloren zu habeg. nung Tſo Lins Stellung in China
iſt heute längſt nicht mehr die gleiche wie vor 1926,
ehe er nach Peking zog; äußerlich wenig glanzvoll, innerlich
geſchwächt. Der wirtſchaftliche Druck in ſeinem Machtbereich
iſt inzwiſchen unerträglich geworden und hat ihm die Sym-
pathien aller Wirtſchaftskreiſe verſcherzt trotz ſeines ſozu
ſagen privatwirtſchaftlichen und anti-kommuniſtiſchen Pro
grammes. Seit Januar wußten die Zeitungen Oſtaſiens
von finanziellen Vorbereitungen zu berichten, wobei die
Nankinger Regierung erheblich viel beſſer abgeſchnitten zu
haben ſcheint als die Pekinger. Wenn der Mukdener
„Oberſte Kriegsherr“ alſo nun aus alledem die Schlüſſe
zieht und Peking beinahe kampflos räumt, ſo tut er, was
1926 auch der vorſichtige Feng Yu Hſiang tat und was jeder
Chineſe unter gleichen Umſtänden tun würde, er paßt ſich
dem „Tao“ an, dem Weltengeſchehen, oder, genauer geſagt,
der politiſchen Witterung, die das ſehr empfindliche poli
tiſche Barometer Oſtaſiens anzeigt.

Die bedeutendſte Rolle im neuen China der Kuomin-
tang dürfte Feng Yu Hſiang ſpielen, der heute ſeine Sol
daten in den Grundſätzen der Sun Yat Sen-Lehre unker-
richten läßt, womit er entſchieden ſeine Beliebtheit feſtigt.
Dchiang Kai Shek, als Heerführer bedeutend, iſt ihm als
Politiker nicht entfernt gewachſen, auch iſt ſein Einfluß
heute längſt nicht mehr der gleiche wie früher, während
Feng heute ſeine Vertreter im Nankinger Kabinett hat.
Die Japaner ſollen verſucht haben, Feng für ſich zu ge
winnen, er ſoll ſich aber ſeine Unabhängigkeit gewahrt
haben, denn es iſt gefährlich in China, mit den Japanern
zu paktieren, gegen ſie allerdings auch. Feng wird beſtimmt
verſuchen, rein chineſiſche Jntereſſenpolitik zu betreiben, die
unter Umſtänden von Waſhington aus geſtützt wird; die
n entgegenkommende Art, wie ſich die Ver
einigten Staaten letzthin wieder wegen der Nankinger
Zwiſchenfälle aus dem Anfang des Jahres 1927 mit Süd
china geeint haben, deutet darauf hin. Chineſiſche Politik
iſt heute Wirtſchaftspolitik, Handelsvertragspolitik. Die
chineſiſche Oeffentlichkeit erwartet, am 1. Januar 1929 zum
erſten Male ſeit 1842, den jetzt 85jährigen Zwangszolltarif
aus jener Zeit beſeitigen zu können; ſchon drängt man in
China auf Schutzzoll. Das bedeutet, daß im chineſiſchen
Hoheitsgebiet, alſo auch in der Mandſchurei, die anderer
ſeits zum japaniſchen Wirtſchaftskomplex gehört, China ſich
durch hohe Zölle auch gegen Japan abriegeln und Japan
aus ſeiner wirtſchaftlichen Vormachtſtellung in der Mand-
ſchurei herausdrängen könnte. Ein ſolcher Schlag aber wäre
vernichtend für die japaniſche Wirtſchaft, die durch die
ſibiriſche Expedition von 1920/22, durch das Erdbeben 1923
und den Suzuki-Finanzkrach von 1927 ſchon ſchwer genug
erſchüttert worden iſt. Die heutige Machtentfaltung Japans
in Nordchina bezweckt deshalb vermutlich auch keineswegs
offene Annexion chineſiſchen Gebietes; wohl aber iſt es
wahrſcheinlich daß Japan, wenn nötig, ſeine wirtſchaftlichen
Intereſſen ſelbſt mit den Waffen in der Hand verteidigen
würde; denn ohne China als Abſatzgebiet für Fertigwaren
und Bezugsland für Rohſtoffe müßte Japan verkümmern.
Die durch das politiſche Geſchehen und das militäriſche Vor-
gehen Japans ſtark verdeckte Grundſtrömung der japaniſchen
wie 333 der chineſiſchen Politik iſt weniger machtpolitiſcher
als wirtſchaftlicher Natur wie ſich ſchon in den nächſten
Monaten, namentlich vor dem 1. Januar 1929, zeigen wird
und muß, denn dann ſoll für China die Zeit faſt ein
Jahrhundert eingeſchränkter Tarif- und Finanzhoheit
beendet ſein ſo hieß es 1922 in Waſhington und am
19. November 1925 auf der Jnternationalen Tarifkonferenz
in Peking.

Gouverneur smith g gegen den CavellFilm

Telegraphiſche Meldung.)
Newyork, 81. Mai.

Gouverneur Smith von New York hat das Filmbüro, das
den Cavell-Film in den Vereinigten Staaten vertritt, erſucht,
ſeinen Namen aus der Liſte der Mitglieder des Beratenden Ko-
mitees, auf dem Briefkopf der Geſellſchaft zu entfernen. Jn
ſeiner Begründung erklärt er, er weder zu dieſem noch zu
irgend einem anderen Film ſeine Zuſtimmung gegeben habe.

Feuilleton
Halle, 31. Mai.

Vogeleier
Unſere n Freunde ſind eifrig beim Brutgeſchäft.

Jetzt hat die mama die Eier pflichtſchuldigſt gelegt, der
freundliche Ghegatte erleichtert ihr das Brutgeſchäft durch Ge
ſa etungen ſchönſter Art. Manchmal, wenn wir Glück
haben, gelingt es uns, einen Blick in ein Vogelneſt zu erhaſſhen
und die Eier zu ſehen, die wir ſonſt nur als tote Schalen in Eier-
ſammlungen Geſicht bekommen. Jn den Neſtern aber ſind ſie
Träger des Lebens, Symbol des tiefſten Naturmyſteriums.

Die Größe der Vogeleier ſteht natürlich im Verhältnis zu der
Größe des ls, der ſie gaegt t, ſo daß unſer kleinſter Sing
vogel, das Goldhähnchen, alſo auch die kleinſten Eier legt; darauf

folgt der das Laubvögelchen, der Zeiſig und dieMeiſenarten; Droſſel, Pirol, Star und Amſel legen ihrer Größe
entſprechend auch große Eier.

Die Farbe der Vogeleier iſt ſehr verſchieden; man kann aber
beobachten, daß ſie ſich nach dem Neſt richtet. So kann man
ſicher ſein, daß die Eier der Vögel, die in Baumhöhlen, Mauer-
löchern oder in ſelbſtgebauten geſchloſſenen Neſtern niſten, weiß
oder hellblau ſind, vielleicht auch weiß mit roten Pünktchen. Da
ſind die Meiſeneier in dem Neſt in der Baumhöhle, weiß mit
roten -Pünktchen, hellblau ſind die Eier der Stare, weiß die der
h Auch die Hausſchwalbe, die ein oben geſchloſſenes Neſt mit
ſeitlichem Eingang baut, legt weiße Eier, während die Rauch-
ſchwalbe, deren Neſt oben offen iſt, Eier legt, deren Weiß mit
dunkelvotbraunen Tüpfeln überdeckt iſt, ſo ſie nicht e leicht
ſichtbar ſind, wie weiße Eier. Das Gleiche kann man bei dem
Pirol beobachten, ein Neſt faſt wie eine Hängematte ausſieht
und deſſen Eier glei die dunkelroten, faſt ſchwarzen Tupfen
aufweiſen. Die Feldlerche legt Eier, die in ihrer Färbung dem
umgebenden Erdboden möglichſt angeglihen ſind, wie ja auch bei
dem Kiebitzei die Erdfarbe wiederkehrt.

Auch nach der Zeichnung kann man die Eier der verſchiedenen
Vogelgruppen erkennen. Die Art, wie die Tupfen und Strichel
und Schnörkel angeordnet ſind, verrät dem Kenner, welchem Vogel
ein Ei Beſonders hübſch iſt das faſt hellgrüne Ei der
Singdroſſel mit ſeinen braunen Tupfen.

Wenn man das Ei der Feldlerche genau betrachtet, meint
man in dem Geäder der Zeichnung faſt ſchon das Geſtrichel des

ge iſt
wegs ganz geklärt, und bis dahin mag man über das

Die Frontſoldaten in Hamburg
Die Parole des 9. Reichsfrontſoldatentages des Stahlhelms

Düſſeldorf- Berlin Hamburg, das ſind die letzten Etappen
des Weges, den der Stahlhelm genommen hat. Drei Namen
drei program matiſche Fanfaren! Hat der Stahlhelm
in Düſſeldorf ſeine unlösbare Verbundenheit mit den ſchaffenden
Kräften der deutſchen Wirtſchaft bekundet, hat er in
Berlin, dem politiſchen Mittelpunkt des Reiches, ſeine poli
tiſche Botſchaft verkündet, ſo wird er in Hamburg, der wirt
chaftlichen Mittlerſtelle Deutſchlands, die das Reich mit dem
usland verbindet,

kanntgeben.

Hamburg iſt die Stadt des Vismarck-Denkmals, die
Stadt in der Nähe Friedrichruhs, die Auslandspforte

Deutſchland s, die Stadt des immer bewegten Hafens, der
Großzügigkeit des weiten Blickes, die ſchöne Stadt an

Alſter und Elbe, die Stadt der neuen Vaunkunſt und zugleich
auch die Stadt ſtärkſter ſozialiſtiſcher Aktivität,
und darum: Hamburg, das wird die Stadt ſtärkſter
nationaler Aktivität!
Darum geht der Stahlhelm nach Hamburg, um ſeinen

binnendeutſchen Kameraden die weltgeſtaltenden Kräfte
des Hafens vorzuführen und in Hamburg am Bismarck-
denkmal und am Grabe Bismarcks in Friedrichsruh das Gelöb
nis zu ſeinem Geiſte abzulegen, um in Hamburg die neuen
Kräfte des ſtrengen Stiles zweckmäßiger Schönheit zu ſehen und
um nicht zuletzt den gerade hier ſo mächtigen Bewegungen der
Sozialdemokratie und des Kommunismus unſere Macht vor
Augen zu führen.

Frontſoldatengeiſt gegen marxiſtiſche Geſinnung, wirt
ſchaftliches Programm als Fundierung des politiſchen Pro
gramms und wirtſchaftlich-politiſches Programm als Programm
der nationalen Tat!
Unter dieſer Parole ſteht der 9. Reichsfrontſoldatentag

des Stahlhelms am kommenden Sonntag.
Die Straßen Hamburgs werden widerhallen vom Schritt der

endloſen Frontſoldatenkolonnen. Die Stahlhelmer werden

ſeine wirtſchaftliche Botſchaft be

Zeugnis davon ablegen, daß J die verlorene Wahlſchl unddie kommende rote oder rötliche Regierung unſerer Fron ſt
2 niemals hinderlich ſein können. dem
roten Berlin das rote Hamburg. Opfer anz und Geld bringt auch diesmal der eingelne Stahlhelmer. Die

usgaben ſind doppelt ſo hoch wie bei der Fahrt nach Berlin.
Außerdem ſteht den meiſten Teilnehmern nur der Sonntag
als freier Tag zur e Trotzdem fahren weit über
1500 Kameraden vom Gau Halle nach Hamburg.

Dieſe Tatſache löſt die Frage an alle Nichtteilnehmer aus.
„Was habt Jhr getan?“ Habt Ihr etwas zur Unterſtützung derfahrenden Kameraden getan? Noch iſt's Zeit, ſich ſetzt ur Le
nahme anzumelden oder für andere zu opfern an buntr

Zur Auskunft iſt die h e ftsſtelle, Magde.burger Straße 66, Tel. 254 84, gern bereit.

Auftakt
zum neunten Reichsfrontſoldatentag

Telegraphiſche Meldung.)
Hamburg, 31. Mai.

Als Auftakt zum neunten Reichefrontſoldatentaden Tagen vom 1. bis 3. Juni in Hamburg er
Mittwoch der Empfang der Bundesführer des S me,
Seldte und Dueſterberg, die um 21.82 Uhr dem
Dammtor Bahnhof eintrafen, ſtatt. Vor dem
eine 140 Mann ſtarke Ehrenkompagnie Aufſtellung
nommen. Die Bundesführer, die von dem Gauführer Tülk.
mann begrüßt wurden, ſchritten ſodann unter den Klängen dez
Bayeriſchen Präſentiermarſches die Front der Ehrenkompagnie
ab. Anſchließend daran fand eine Barkaſſenfahrt über die
Alſter nach dem Uhlenhorſter Fährhaus ſtatt, wo ein
Feuerwerk abgebrannt wurde. Von dort die Fahrt
weiter nach dem Hotel „Atlantik“, vor deſſen Terraſſen der
Vorbeimarſch der dort inzwiſchen eingetroffenen Ehren
kompagnie vor den Bundesführern erfolgte.

Coolidge auf dem Schlachtfeld
von Gettysburg

Ein Friedensaufruf anläßlich des Gefallenen-Gedenktages.

Telegraphiſche Meldung.)
New York, 31. Mai.

Aus Anlaß des National-Gedenktages für die im Kriege Ge
fallenen hielt Präſident Coolidge in Gettysburg eine
Rede, in der er alle Länder der Welt aufforderte, die Beſtrebun
gen zur Verhütung eines Krieges durch den Beitritt zu dem
Kelloggſchen Kriegsächtungspakt zu unterſtützen.
Präſident Coolidge erklärte, daß die Vereinigten Staaten infolge
ihrer über die ganze Welt ausgedehnten Jntereſſen mit Miß
billigung auf jede Kriegsgefahr blickten, da „die amerikaniſchen
Kapitalsanlagen und Handelsbeziehungen ſo weit verzweigt ſind,
daß es unmöglich iſt, ſich einen Konflikt vorzuſtellen, bei dem
die Vereinigten Staaten nicht Leid zu tragen hätten. Was wir
für uns ſelbſt wie auch für die anderen Völker vor allem wün
ſchen, iſt die Fortdauer des Friedens.“ Präſident Coolidge ver
teidigte ſodann das militäriſche Vorgehen der Vereinigten Staaten
in Nicaragua, China und Haiti und erklärte, die amerikaniſchen
Truppen ſeien dorthin geſandt worden, um den Frieden zu
fördern. Coolidge ermahnte im weiteren Verlauf ſeiner Aus
führungen die Amerikaner im Auslande, die Geſetze und Vor
ſchriften der Länder, in denen ſie ſich aufhalten, zu achten. Die
freundſchaftlichen Beziehungene Amerikas zum Ausland könnten
durch ein fahrläſſiges Verhalten gegenüber den Geſetzen des
betreffenden Landes gefährdet werden.

Die Gefallenen-Gedächtnisrede wurde von Coolidge zum
erſten Male nicht auf dem Nationalfriedhofin Arling-
ton am Grabe des Unbekannten Soldaten gehalten, ſondern in
Gettysburg, wo vom 1. bis 3. Juli 1863 die entſcheidende
Schlacht des amerikaniſchen Bürgerkrieges geſchlagen wurde. Die
Verlegung des Ortes der Feier des DecorationsTages ſoll ameri
kaniſchen Aeußerungen zufolge dem Wunſch entſprungen ſein,
die Erinnerung an den Weltkrieg zu löſchen.

Federkleides zu ſehen. Wie ein Gebilde moderner Batik mutet
das Ei des Kirſchkernbeißers an, das mit hellen und dunklen
Flecken in apartem Muſter verſehen iſt. Luſtig und bunt wie der
Stieglitz iſt auch ſein Ei, das ſchon etwas von den rak
teriſtiſchen Favben des Vogels in dem Tupfenmuſter auf hellem
Grunde zeigt. Das kleine Ei des Zaunkönigs, das kaum
1 Zentimeter in der Länge mißt, und vor dem man ſich ſtaunend
7 t, ob denn wirklich ein Lebeweſen in dieſem engen kleinenals ſitzen kann, iſt und hellrot getüpfelt, p über
mütig, wie der kleine Geſell im Laube hüpft und Sehr
ähnlich, nur eiwas größer und länglicher iſt das Ei der Tannen
meiſe, was auf eine nahe Verwandtſchaft zwiſchen den Vögeln
hindeutet. Ein Künſtler in der Eiverfertigung iſt auch die Gold
ammer, die ihr Ei mit japaniſchen Linien und Kurven in r
apärten Sepiatönen verſieht. Ein Künſtler könnte aus Vogeleiern
gute Anregungen für Ornamentales gewinnen.

Die meiſten Singvögel legen fünf Eier, das ihre heilige
Zahl. Wahrſcheinlich kann das Weibchen gleichzeitig nicht mehr
Eier bebrüten. Nur bei Rotkehlchen und Zaunkönig findet man
häufig 6 Eier, während die Meiſen nicht ſelten 12 Eier und noch
mehr legen.

Von dem Kuckucksei wird behauptet, daß es immer dem Ei
gerade des Vogels ähnele, in deſſen Neſt es von dem Schmarotzer

legt wird. Das iſt nur dadurch zu erklären, daß bei den
uckucken ſehr viele Abarten vorhanden ſind, die ihre verſchieden

artigen Eier am liebſten in den Neſtern der Vögel ablegen, von
denen ſie ſelber erbrütet wurden. Das iſt eine Form der An-
hänglichkeit an die Zieheltern. Das Jntereſſante daran aber iſt,
an anſcheinend das h gewiſſe erbliche Eigenſchaften
auf den Kuckuck überträgt, tatſächlich ſeine Eier ſpäter denen
der Zieheltern ähnlich ſind. Dieſe keinesuckucksei

nah Belieben fabeln und Mutmaßungen anſtellen.

Der Schweizer Schillerpreis. Der Aufſichtsrat der ſchwei-
zeriſchen Schillerſtiftung hat den diesjährigen großen Schiller-
preis von 5000 Franken dem Teſſiner Dichter Francesco Chieſa,
Profeſſor am Gymnaſium von Lugano, verliehen. Die Uebergabe
des Preiſes an den Dichter ſoll im Herbſt in Zürich während einer
beſonderen Feſtlichkeit ſtattfinden. Ferner hat die ſchweizeriſche
Stiftung mit einer Ehrengabe von je tauſend Franken bedacht
den Baſeler Schriftſteller Karl Albrecht Bernoulli, den Berner
Simon Gfeller, die in Berlin lebende Berner Schriftſtellerin
Grete Auer, den Genfer Schriftſteller Daniel Baud-Bovy, den
Waadtländer Edmond Gilliard und die Baſeler Schriftſteller John
Knittel, Liſa Wenger und Walter Siegfried.

Ein Lebenszeichen von Nobile?
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 31. Mai.
Die Berliner Morgenblätter geben eine Meldung der Aſſo

ciated Preß aus Manila wieder, wonach eine Privat-Funk-
ſtation in Fort Me. Kingley bei Manila Mittwoch abend
10,30 Uhr von der Funkſtation in Wladiwoſtok eine Botſchaft
folgenden Jnhalts aufgefangen habe: „Nobile! Wir
hörten Jhr Senden auf ungefähr 33 Meter
Wellenlänge. Fahret bitte fort Dieſe Funkworte
ſeien in Manila nur ſehr ſſchwach vernommen worden.

Das Gerücht hat bisher keine Beſtätigung erfahren und iſt
mit Vorſicht aufzunehmen.

X 7
vereinsnachricht en

Deutſchnationale Volkdpartet.

Gruppe Nord Oſt. Freitag, 8. Juni, abends 8.15
Verſammlung im „Kaiſerhof“, Reilſtraße. Vortrag: „Au ch
zur neuen Wahl. Was r wir zu tun, v ndmacht Aue 7 Lichtbildervortrag. Frontſoldatenbilder. Er
lebniſſe vom 9. Reichsfrontſoldatentag.

MAIZse.
eren,

Kirſchen, Himbh ſtellt man

Kochdüchlein gratis die

Deutsche m. b. H.nanauas 13.

Aus dem halleſchen Kunſtleben
Fine Fpriexx J i en fein Te auin den e ſpiel „Der Schatten von

Verfaſſer des vor einigen Jahren hier mit großem Erfolg auf
geführten Luſtſpiels „Scampolo“. Der Vorver beginnt Sonn
abend, 2. Juni, an der Theaterkaſſe.

WalhallaTheater. Jn der morgen ſtattfindenden Urauf
führung der Rolf Roeder-Revue „Dies und Das“ wirken u. a.
r ende namhafte Künſtler mit: Rolf Roeder, Lia T
Erick Suckmann vom Stadttheater Leipgig, Bruno Hanſen von
Komiſchen Oper Verlin, M. Mertens, London, Karl Muth,
ſpielhaus Berlin, Alf. Bern von der Revue „Halloh Wien“, Jack
mann (zum erſten Male in Deutſchland) ſowie das internationale
Tänzerpaar Janos und Olive und 30 EliteGirls.

Morgen volkstümlicher Konzertabend zum Veſten der
Weiſen. Auf den am Freitag, 1. Juni, abends 8 Uhr im herrlichen
Garten der „Saalſchloßbrauerei ſtattfindenden volkstümlichen
Konzert Abend der Deutſchen Reichsfechtſchule nochmals hinn Der Halleſche BeamtenOrcheſter-Verein etwa

Muſiker bringt u. a. den Triumph- Marſch und Hymnen
a. d. Op. „Arda“, die Ouvertüren z. d. Opern „Wilhelm Tell“ und„Die luſtigen Weiber von Windſor zu Gehör. Der Heidechor

ngt Lieder von Mendelsſohn-Bartholdy, Dürrner und Angerer.
Zum Eintritt berechtigende Vortragsfolgen ſind für 50 Pfg. in
den Muſikalienhandlungen von H. Hothan und Reinh. Koch ſowie
an der Abendkaſſe zu haben.

Weimarfahrt der Volkshochſchule
Am Sonntag, den 17. Juni, fährt die Volkshochſchule nachWeimar. Die ſind in t und Ver

kaufsſtellen zu haben. Das Programm iſt reichhaltig. Es be
innt mit einem Lichtbildervortrag über Weimar, daran ehe

ich ein Rundgang durch Stadt und Park, eine eingehende Be
ſichtigung des Goethemuſeums und Schillerhauſes in kleineren
Gruppen. Nachmittags geht es nach Belvedere. Karten bis
Freitag, den 15. Juni.

Das evangeliſch-kirchliche Preſſeweſen. Am Mittwoch, 6. Jumi,
von 5--6 Uhr, findet im Jnſtitut für Zeitungsweſen an der Uni
verſität Halle (Hörſaal 8) ein Vo des Profeſſors D. Eiß
feldt über „Das evangeliſch-kirchliche Preſſeweſen“ ſtatt.
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Halle und Amgebung
Halle, 31. Mai.

Zugverlegung
auf der Strecke Halle-- Leipzig

Vom 1. Juni ab.
Vom Freitag, den 1. Juni d. J. ab wird der Zug 439
e-- Leipzig (2.--4. Klaſſe) wie folgt verlegt:
Halle (Saale) ab 18.57, Dieskau ab 19.04, Gröbers ab 19.12,

Großkugel ab 19.18, Schkeuditz ab 19.25, Lützſchena ab 19.33,
geipzig-Wahren ab 19.88, Wiederitzſch ab 19.44, Leipzig-Hbf. an

19.54.

Die dunklen Geſchäfte
der Herren Reinitz

Die Stadtbank borgte auch dieſen Bankerotteuren.
Das Bild von der ſchlechten Geſchäftslage und von der über-

aus leichtfertigen Geſchäftsführung, das die geſtrige Verhandlung
im Stadtbankprozeß entrollt hatte, iſt in der heutigen Vormittags
verhandlung nicht beſſer geworden. Zunächſt wurde der Zeuge
Gräfe vernommen, der Vertreter der Handels A.G. geweſen iſt.
Trotz mancher Widerſprüche in ſeinen Ausſagen, die den Vor
ſitzenden dazu veranlaſſen, ihn auf a Eidespflicht aufmerkſam
zu machen, und trotz mancher Unklarheiten ſteht feſt, daß die
Handels A.G. ſchon 1925 ſo ſchlecht geſtellt war, da ß
ie täglich hätte Konkurs anmelden müſſen. Nur

Eingreifen der Stadtbank iſt die Rettnug für Zeit zu danken.
Später konnte die Geſellſchaft erſt recht nicht auf Gewinn hoffen,
da der ganze Apparat zu groß aufgezogen war; die Unkoſten be
trugen ungefähr 15 000 Mark monatlich. Dieſe trübe Finanzlage
wurde durch das eigenmächtige Schalten und Walten des Ange
ſlagten Walter Reini tz noch verſchlechtert

Jm Auguſt 1925 hatte Bücherreviſor Thiel ſchon erklärt,
eiwa 80 000 Mark ungedeckt ſeien. Als Thiel darüber mit

Reinitz ſprach, erklärte dieſer für einen Peſſimiſten. Thiel
auch mit Berger geſprochen, und ſofort habe man gemerkt,

daß die Bank Schwierigkeiten machte, eine Zeitlang ſogar den
Kredit ſperrt Für Thiel war es ſchwer, eine Bilanz zu ziehen,
weil die Unterlagen nicht in Ordnung waren.

Zur Gründung der Filialen bemerkte der Unterſuchungs-
richter, daß ſie nur a ſei, damit ſie mit der Hauptfirma in
Halle Wechſel austauſchen konnten, die, obwohl reine Finanz-
wechſel, den Schein von Watenwechſeln erwecken ſollten. Der
Zeuge allerdings erklärt, von dieſen Dingen nicht zu wiſſen und

auch nicht von dieſer Behauptung ab, als ihn der Vorſitzende
r energiſch erneut an ſeine Eidespflicht erinnert und feſtſtellt:
ie müſſen mehr wiſſen; denn es kommt nicht alle

Tage vor, daß Geſellſchaften gegründet werden, um Wechſel-
ſchebungen zu machen.“ Trotz eines Umſatzes von 80 000 bis100 000 gari liefen die Bankſchulden im Laufe der Zeit auf über

400 000 Mark an. Die Stadtbank hielt demgegenüber nur
wertloſe Finanzwechſel in Händen. „Die Sache wird
dadurch nur noch ungeheuerlicher,“ ſagt der Vorſitzende.

Die Verhandlung dauert an.

Feuer durch Funkenauswurf
Jmmer genügend Abſtand vom Bahndamm halten!

Jm vorigen Sommer ſind in der Nähe der Reichsbahn-
ſtrecken rere größere Feldbrände offenbar durchFunkenauswu r aus den Reichsbahnlokomotiven ent-
ſtanden. Durch dieſe Feldbrände werden nicht nur der Deutſchen

t, den Feuerverſicherungsgeſellſchaften und
den Grundbeſitzern ſchwere wirtſchaftliche Schäden zugefügt, ſon
dern es gehen auch dem Deutſchen Reiche große Werte Volksver
mögen verloren, deſſen Erhaltung wir uns heute mehr denn je
angelegen ſein laſſen müſſen.

Aus dieſem Anlaß wird den Beteiligten die Polizeiverord
nung vom 20. Auguſt 1892 in Erinnerung gebracht. Nach dieſer
dürfen leicht entzündliche Gegenſtände (Getreide, Heu und der-

ichen), die nicht durch feuerfeſte Bedachungen oder ſonſtige
utzvorrichtungen gegen das Eindringen von Funken und

r Kohlen geſichert ſind, bei Eiſenbahnen nur in einer
tfernung von mindeſtens 38 m von der Mitte des nächſten

Schienengleiſes gelagert werden. Liegt die Eiſenbahn auf einem
Damm, ſo tritt zu der Entfernung von 38 m noch die andert-
halbfache Höhe des Dammes. Hierbei handelt es ſich um
dauernde erung (Strohdiemen).

Das vorübergehend zu lagernde, alſo das friſch gemähte und
zum Abernten niederzulegende oder in Mandeln oder Puppen
aufzuſtellende Getreide, das lediglich in normaler Aus-e der Ernte auf dem Grundſtück, auf dem es gewonnen

wird, vorläufig belaſſen werden muß, iſt zur Verhütung von
Zündungen auf mindeſtens 18 m vom Bahndamm zurück
zuſetzen.

Er bedrohte ſeine Familie mit dem Raſiermeſſer. Geſtern
mittag gegen 1.15 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach einem
Grundſtück am Pflaumenweg gerufen, wo ein Mann ſeine
Familie mit dem Raſiermeſſer bedrohte. Da ſich der Mann
wieder beruhigte, wurde er in ſeiner Wohnung belaſſen.

Selbſtmord durch Einatmen von Gas. Am Mittwoch
gegen 7 Uhr früh wurde in der Kl. Klausſtraße ein 34jähriger

in ſeinem Zimmer bewußtlos aufgefunden, die Gashähne
waren geöffnet. Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. Der
Vewußtloſe wurde mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen nach der
Univerſitätsklinik gebracht. Hier wurde der bereits eingetretene
Tod feſtgeſtellt.

Schlägerei zwiſchen Betrunkenen. Am Mittwoch gegen
11,60 Uhr abends wurde das Ueberfallkommando nach einem Lo
kal am Kl. Sanderg gerufen, wo unter angetrunkenen Gäſten
eine h entſtanden war. Der Hauptbeteiligte wurde dem
Polizei-Rebier zugeführt. Er hatte leichte Verletzungen am Ge

Am Mittwoch abend, dem Vorabend der Eröffnung der evan
geliſchen Schau der „Preſſa“ in Köln, veranſtaltete der Evan
geliſch-Soziale Preßverband auf dem Hallmarkt zu den Füßen
der Stätte, an der einſt der größte Sohn unſeres Vaterlandes
gewirkt und ſpäter ſeine Leiche für kurze Zeit Herberge fand,
eine eindrucksvolle und feierliche Kundgebung, zu der ſich etwa
3500 Perſonen eingefunden hatten, die dichtgedrängt den weiten
Platz vor der Marktkirche beſetzt hielten, um für kurze Zeit des
Mannes zu gedenken, dem das geſamte deutſche Schrifttum, wie
es ſich auf der umfangreichen und gewaltigen Ausſtellung in
Köln in dieſen Tagen vor den Augen unzähliger, aus allen
Teilen der Welt herbeigeeilter maßgebender Perſönlichkeiten
darbieten wird, ſeine Entſtehung und hohe Bedeutung verdankt.

Eingeleitet wurde der Feſtakt durch einige Poſaunenchöre,
worauf der Leiter der halliſchen Stadtmiſſion, Paſtor Juhl,
in einer längeren Anſprache den Erſchienenen in eindringlichen
Worten einen kurzen Uebcerblick über das Leben und Wirken
Luthers vermittelte. Ausgehend von der Entſtehung der 95
Theſen und ihrer Bedeutung für die geſamten damaligen
Glaubenskämpfe und Streitigkeiten, entwickelte der Redner ein
Bild der außerordentlichen fruchtbaren und ſchöpferiſchen Tätig-
keit des gewaltigen Gotteskämpfers, der in eigenhändig ge
ſchriebenen Flugſchriften und Traktaten, die in wenigen Tagen
in Tauſenden von Exemplaren ſich über das geſamte deutſche
Vaterland verbreiteten, der damaligen Acenſchheit die Rettung
aus langer, drückender Gewiſſens- und Glaubensnot brachte. Die
geſamte, noch in ihren erſten Anfängen ſtehende Buchdrucker-
preſſe und mit ihr die Wiſſenſchaft, Schule, Dicht- und Schau
ſpielkunſt ſtanden im Dienſte dieſes einen gewaltigen Mannes,
der ſich alle Herzen trotz n cherlei Anfeindungen im Sturme
errang und der ſeinem Werk ſchließlich die Krone auffſetzte,
indem er dem deutſchen Volke den größten Schatz ſchuf, den es
überhaupt beſitzt: ſeine Bibel und ſeinen Katechismus, durch
die er eine ſolch überragende Führerſtellung in der Geſchichte

Die Wünſche der Kommunalbeamten
Monatsverſammlung der Ortsgruppe Halle.

Jn dieſen Tagen hielt die Ortsgruppe Holle des Verbandes
der Kommunalbeamten und angeſtellten im Reſtaurant Mars-
la-Tour ihre Monatsverſammlung ab. Vor Eintritt in die
Tagesordnung hielt Rektor Dr. Dr. Mohr einen ſehr inter
eſſanten Vortrag über das mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet. Eine
Reihe von Lichtbildern veranſchaulichte den verſammelten Mit
gliedern die Bedeutung des mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes
hinſichlich ſeiner Bodenſchätze, des Verkehrs, der Induſtrie und
der Landwirſchaft. Beſchäftigt das mitteldeutſche Wirtſchafts-
gebiet dank ſeiner günſtigen geographiſchen Lage mehr Arbeiter
als das Rhein-Ruhr-Gebiet, ſo iſt dies auf ſeine fachliche Viel-
ſeitigkeit und ſeine gute räumliche Vermiſchung zwiſchen den
beiden Hauptbeſchäftigungszweigen, nämlich der Jnduſtrie und
Landwirtſchaft zurückzuführen.

Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des Verbandsgeſchäftsführers
Meurer aus Berlin über „Exiſtenzfragen der deutſchen
Kommunalbeamtenſchaft“. Dieſes in der letzten Zeit ſtark an die
Oeffentlichkeit getretene Thema beleuchtete der Redner in ſeinen
Einzelheiten. Kaum liegt der Kampf um die Beſoldungsreform
hinter der Beamtenſchaft, da tauchen ſchon wieder eine z
für die Beamtenſchaft ſo wichtige Fragen auf, ſo z. B. die An
geſtelltenfrage, die Frage über die geſetzliche Regelung
einer Beamtenvertretung und vor allem die Ver
waltungsreform. Der gegebene Weg zur Verwaltungs-
reform ſei die Stärkung der Lokalinſtanzen und der Selbſt
verwaltungen ſowie die Schwächung der Auffſichtsinſtanzen.

Es ſchloß ſich ein kurzer Bericht des Vorſitzenden über den
diesjährigen Vertretertag in Naumburg an. Weiterhin war mit
zuteilen, daß unter den 285 Meldungen zur Verwaltungs-
akademie allein 133 Meldungen von Kommunalbeamten vor
liegen. Wie in früheren Jahren, ſo ſind auch in dieſem Jahre
wieder die regſten Bildungsbeſtrebungen unter der Kommunal
beamtenſchaft zu verzeichnen.

Der hilfsfreudige Guſtav Adolf-Verein
Was die Generalverſammlung ergab.

Die Generalverſammlung des Guſtav-Adolf-Zweigvereins
Halle im Gemeindehaus von St. Georgen konnte nach Erſtattung
des Kaſſenberichts und Entlaſtung des Schatzmeiſters die ſSumme
von 1050 Mark ſatzungsgemäß verteilen. Von dem ihm zuſtehen-
den Drittel wurden die Gemeinden Heiligenſtadt, Zillhy, Grottau,
Stanislau und Anhalt bedacht. Die Konfirmandengabe
erreichte im abgelaufenen Jahre die Höhe von 211.25 Mark, als
Kindergabe für Bremen liefen durch die Kaſſe des Zweig
vereins 53 Mark. Für die Jahresverſammlung in Aſchersleben
wird der Vorſitzende, für die Einweihung in Uder der Schatz-
meiſter als Vertreter beſtimmt. Für die Gemeinde in Uder,
deren Kapelle Ende Juni geweiht werden ſoll, wird ein Auguſt-
Hermann-FranckeBild geſtiftet, das unſere Mitbürgerin Frl.
S. v. Nathuſius malen wird. Freiwillige Spenden erbitten dazu
Oberpfarrer Thiede, Kl. Brauhausſtraße 26, und Pfarrer
Noack, Beyſchlagſtraße 14.

Das Polizeirevier 3 verlegt. Das Polizeirevier 3, bisher
Liebenauer Str. 123, wird mit dem 1. Juni nach der Polizeiunter-
kunft Süd, ehem. Artillerie-Kaſerne, Merſeburger Str. 93, ver
legt. Das Revier iſt am 1. Juni für den Verkehr mit dem Pub-
likum geſchloſſen.

Kinderfeſt auf der BVergſchenke. Morgen Freitag nach-
mittags von 3 Uhr ab großes Kinderfeſt. Leitung: Onkel

LutherEhrung auf dem Hallmarkt
Der größte deutſche Volksſchriftſteller Was das geiſtige Deutſchland dem Reformator verdankt Eindrucksvoller

Derlauf der „Preſſa“ Kundgebung

der neuhochdeutſchen Schriftſprache gewann, daß kein Deutſcher
vor ihm und nach ihm eine ſolch unüberſehbare Leſergemeinde
aus allen Kreiſen der Bevölkerung um ſich verſammeln konnte.
Selbſt Goethe hat einmal bekannt, daß er dem gewaltigen
Werk des großen Reformators ſeine geſamte ſittliche Bildung
verdankt und ohne Luther hätte Deutſchland nie einen Leibniz
und Sebaſtian Vach, einen Kant und Bismarck beſeſſen. Das
deutſche Volk vergeſſe es daher nie ſo ſchloß der Redner, daß
Luther durch ſeine Bibel zum größten deutſchen Volks
ſchriftſteller ward. Aber auch die geſamte deutſche Preſſe
vergeſſe es nie, daß ſie der deutſchen Lutherbibel, dem Katechis
Von 7d dem evangeliſchen Kircheneiede ihre Geburtsſtunde
erdankt.

Hierauf zog vor den Augen der Erſchienenen ein Teil des
umſtrittenen und bekämpften Lutherfilms vorüber, der in
wuchtigen und wim ingsvollen Bildern einen Einblick in die
Entſtehung und Wirkung der 95 Theſen des Au uſtinermönches
bot. Der Filmausſchnitt zeigte im Bild, was für einen ge
waltigen Eindruck ſchon die erſten Worte Luthers auf das ge
ſamte deutſche Volk machten und wie ſchnell ſie ſich nach allen
Himmelsrichtungen hin verbreiteten. Mit dem Geläut der
Glocken des Roten Turmes und mit dem vierten Vers des
Lutherliedes: „Das Wort, ſie ſollen laſſen ſtahn“ ſchloß dieſe
Slunde.

Es ſei darauf hingewieſen, daß der ganze Lutherfilm, deſſen
fünfter Akt geſtern abend auf dem Hallmarkt gezeigt wurde,
am Freitag, den 1., Sonnabend, den 2., und Sonntag den
3. Juni, nachmittags 5 Uhr und abends 8 Uhr im Gemeinde
haus der Gemeinde zu Halle-Giebichenſtein, Peſtalozziſtraße 4,
läuft. Wann er in den übrigen Gemeindehäuſern Halles vor
geführt wird, iſt noch nicht beſtimmt. Dieſer viel angefeindete
Film kann alſo jeden Hallenſer in dieſen Tagen gezeigt werden.

Kühleres Wetter in Sicht!
Die Wettervorherſage.

Die Wetterlage iſt ausgezeichnet durch hohen Luftdruck im
Norden, der gegen den europäiſchen Kontinent einen anhaltenden
kühlen Luftſtrom vorſchickt. Große Teile Europas er daher
kühle Witterung. Jn Mitteleuropa aber hat ſich in den unteren
Luftſchichten ein Rücken hohen Luftdruckes ausgebildet, der
unſer Gebiet vor dem Eindringen der friſchen Polarluft ſchützt.
Unter dem Einfluß der Sonnenſtrahlung konnten ſich daher die
Temperaturen von Tag zu Tag erhöhen, ſo daß das Thermo
meter in den Mittagſtunden 20 Grad Wärme überſchreitet. Der
Beſtand des mitteleuropäiſchen Hochdruckrückens dürfte aber
kaum von Dauer ſein, und ſo droht immer wieder ein Rückfall
der Temperatur, ſobald die kalten Luftmaſſen von Norden her
widerſtandslos bis Mitteleuropa können. Es iſt zu
befürchten, daß dies noch im Laufe der Woche geſchieht.
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In den ersten 10 Jahren
sollte jede Mutter ihr Kind nur mit der reinen milden

waschen und baden. Das
Kind wird es ihr einst
danken, weil ihm dadurch
später manche Sorge um die

rhaltung seines guten
Teints erspart bleibt. Nivea-
Kinderseife ist überfettet
und nach ärztlicher Vor-
schriſt besonders für die
empfindliche Haut der Kin-
der hergestellt. Preis 70 Pf.

n

KINDER
SEIFE

eitung Berlin 8W 61 Blücherſtraße 12 Leitung Alkred W. Kames.

y Sonnengebräunt
wird Ihr Körper, wenn Sie ihn vor Luft u. Sonnenbädern, vor Fahrten u. Wanderukgen mit

NIVEA- Reinreiben; denn Nivea-Creme verstärkt die bräunende
Wirkung der Sonnenstrahlen. Gleichzeitig beugt Nivea-

Creme schmerzhaftem Sonnenbrand vor.
Doesen M. 0.20 bis 1.20 Tuben aus reinem Zinn M. 0,60 u. l.

Nur Nivea-Creme enthält Eucerit, und
Jarauf beruht ihre einzigartige Wirkung
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Ein „Hellſeher“ zu Zuchthans verurteilt
Die „indiſche Macht“ des Brandſtifters Die Mitangeklagten erhalten Gefängnisſtrafen

Leipzig, 29. Mai.

Jm Hellſeher-Betrugsprozeß Keller und Genoſſen
hat das Schwurgericht Leipzig folgendes Urteil
gefällt: Es werden verurteilt der Maurerpolier Johannes
Keller wegen vorſätzlicher Brandſtiftung gemäß
g 206 Abſatz 2 des Reichsſtrafgeſetzbuches in einheitlichem Zu-
W mit Verſicherungsbetrug nach S 265 des

eichsſtrafgeſetzbuches unter Anrechnung von ſechs MonatenUnterſuchungshaft zu vier Jahren Fuchthans und drei
Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, die Mitangeklagten,
Ehepaar Köhler und Kodalla je wegen eines Vergehens

J nach F 139 des Reichsſtrafgeſetzbuches zu je zwei Monaten
Gefängnis, weil ſie das ihnen bekannte Vorhaben eines ge
meingefährlichen Verbrechens nicht angezeigt haben.

Die Vorgeſchichte des Prozeſſes iſt äußerſt inter
eſſant. Jn der Lugauer Gegend hatte ſich der Maurer-
polier Keller ſchon ſeit längerer Zeit damit abgegeben, den
Leuten die Zukunft vorherzuſagen, Krankheiten bei
Menſchen und Tieren feſt zuſtellen und unter Umſtänden auch
ſie zu heilen Er tat das alles durch die „in diſche Macht“,
ein allen Beſuchern des Gauklers ſichtbares Zauberobjektiv, das
in Wirklichkeit ein einfaches Vergrößerungsglas war.
Der Zauberer und Maurerpolier ſaß nun unter der Beſchuldigung
der Brandſtiftung und des Verſicherungsbetruges auf der Anklage-
bank. Neben ihm zwei Ehepaare, auch aus der Lugauer Gegend.

Die mitangeklagten Kellers bewirtſchafteten ein kleines Beſitztum
in Neubaderitz bei Lugau.

Von einem der Berliner Horoſkop-Büros erhielten ſie die Mit
teilung, daß es demnächſt in ihrem Hauſe brennen werde
und daß ſie in einem gewiſſen Monat Unglück haben würden.
Keller beſtätigte dieſe Vorausſagen und bekräftigte ſie dadurch,
daß er den Park nannte, an dem der Brand aus brechen werde.
Er werde den Geiſt eines bekannten Toten in ſeine Dienſte
ſtellen, der die Bewohner des Köhlerſchen Hauſes dadurch vom
Ausbruch des Brandes benachrichtigen werde, daß er zwei Hände
voll Sand an die Fenſter der Wohnung werfe. Der Brand
brach agus, der Sand flog an das Fenſter, und das
Anweſen brannte nieder. Vorher aber waren von den
Köhlerſchen Eheleuten und ihren Kindern eine ganze Anzahl von
Gegenſtänden beiſeite geſchafft worden, die man dem Feuer ent
ziehen wollte, nachdem man vorher die Verſicherung bedeutend
erhöht hatte. Das führte ſchließlich zur Erhebung einer
Anklage, da viele Umſtände darauf hindeuteten, daß Keller
ſelbſt den Brand gelegt und auch die vom Brande Betroffenen
rechte bewogen hatte, die Verſicherung zu erhöhen.

iele Zeugen aus der Lugauer Gegend und auch die Mit-
angeklagten mußten in Abweſenheit des Hauptangeklagten Keller
vernommen werden, weil ſie offenſichtlich noch unter dem Banne
der „indiſchen Macht“ ſtanden, bis ſie ſich ſchließlich davon über
eugten, daß die auf dem Tiſch des Hauſes liegende „indiſche

acht“ nichts als ein harmloſes Vergrößerungsglas ſei.

Eine Arbeiterkolonne
vom elektriſchen Schlage getroffen

Vier Schwer-, zehn Leichtverletzte.
(Teleg-zaphiſche Meldung.)

Landau, 31. Mai.
Nahe dem ſtädtiſchen Elektrizitätswerk ereignete ſich geſtern

beim Verlegen eines neuen Starkſtromkabels ein ſchweres
Unglück. Eine 30 Mann ſtarke Arbeiterkolonne ſchleppte das
neue Speiſekabel auf dem Rücken der Einlaufmündung des ſtädti-
ſchen Elektrizitätswerkes zu. Dabei berührte das eine Ende des
Kabels die mit 5000 Volt geſpeiſte Hochſpannungsfrei-
leitung. Die Arbeiterkolonne wurde zu Boden ge-
worfen. Vier verheiratete Arbeiter aus Landau erlitten
ſchwere Brandwundenz; ſie wurden mit zehn leichter
verletzten Kollegen ins Krankenhaus gebracht.

Der Beſonnenheit des das Kabelende an erſter Stelle tragen
den Arbeiters, der das Kabelende noch wegreißen konnte und
dabei bewußtlos zuſammenbrach, iſt es zu verdanken,
daß kein noch ſchwereres Unglück geſchah.

Der neue Präſident des Vereins für das Deutſchtum
im Kusland

Der Verein für das Deutſchtum im Ausland wählte auf ſeiner
in Gmunden (Salz-

Ein Motorradfahrer
überfährt Spaziergänger

Telegraphiſche Meldung.)
Stadtroda, 31. Mai.

Hier ereignete ſich ein bedauerlicher Unglücksfall
dadurch, daß ein u in eine Gruppe vonSpa i rgängern hineinfuhr. Mehrere Frauen und meh-
rere Männer erlitten erhebliche Verletzungen. Eine
Frau, die neben ſchweren Beinhrüchen auch innere Verletzungen
davontrug, iſt dieſen erlegen.

Zufammenſtoß zwiſchen Auto und
Eiſenbahn

Vier Perſonen getötet.
Telegraphiſche Meldung.)

Stockholm, 31. Mai.
Bei Sala in Väſtmanland iſt ein Fordauto mit einem

Eiſenbahnzug zuſammengeſtoßen. Bei dem Zu
ſammenſtoß wurden vier Perſonen getötet und eine ſo
ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Der Beginn des Berliner Einſpon-
prozeſſes

88 Angeklagte und 20 Verteidiger.
Telegraphiſche Metdung.

Berlin, 31. Mai.
Vor dem Erweiterten Schöffengericht Char-

lottenburg begann Mittwoch vormittag ein Prozeß gegen
88 Perſonen, denen 68 Betrugsfälle, ſogenannte Ein-
r zur Laſt gelegt werden. An der Verhandlung wirken etwa zwei Dutzend Verteidiger und ein
Dutzend Sachverſtändige mit. Wegen der mindeſtens
auf drei Monate berechneten Verhandlungsdauer bilden den Ge
S drei Richter und vier Schöffen, teilweiſe als Erſatzrichter
und Erſatzſchöffen.

Die Seele des Einſponbetrugsgeſchäftes, durch das Berliner
Geſchäftsleute 7 Jahresfriſt um etwa 14 Mil
lionen Mark geſchädigt worden ſind, waren der Kauf-
mann Leopold Balſon aus Oeſterreichſtammende Kaufmann Baranhyi.

aus Riga und der
Viele der Angeklagten, die

klagten. Der Angeklagte Baranhi
der r und hat dieſe Betrügereien Ende1925 in großzügiger Wei
die Geſchäfte durch Balſon,
im Hintergrund zu bleiben und Strohmänner in
cheinun

daß ſie meiſt ihr
Weiſe
ſchleunigſt wieder durchgebracht.

in Betriebsgemeinſchaft
geſellſchaft und der italieniſchen Transadriatika den „Adr
Luftexpreß“ am Freitag, dem 1. Juni. Das Berlin 6.80 Uhr
früh verlaſſende Großflugzeug mit Speiſebetrieb
an Bord erreicht ohne Zwiſchenlandung um 11 Uhr Wien
und hat dort ſofortigen Anſchluß nach Venedig und
Rom, ſo daß künftig eine Tagesflugverbindun
und umgekehrt beſtehen wird. Die Landung in
18.30 Uhr.

gilt als der Vater

e organiſiert. Finanziert wurden
der es jedoch vorzog, perſönlich

treten zu laſſen. Die Opfer wurden zunächſt d
ockgeſchäfte eingeſponnen und dann gründlich hineingelegt, ſo

anzes Vermögen verloren. Das auf diefe
gewonnene Geld wurde von den meiſten Angeklagten

Ein Helfer Nobile

Der Eismeerfahrer
eine Hilfsexpedition vor.

und Schriftſteller Lars Hanſen vereſtet

Eröffnung der LuftexpreßſtreckeBerlin Wien u
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 31. Mai.
Die Deutſche Lufthanſa eröffnet nunmehr end ültig

mit der öſterreichiſchen Luftver r
d

Berlin Rom
om erfolgt um

Die Selbſtmörderin als brennende
Fackel

Linz a. D., 31. Mai.
Die 25jährige Handarbeitslehrerin Wiesberger aus

Goldwoerth ſich auf furchtbare Weiſe das Leben ge
nommen. Sie band ein mit Spiritus getränktes Tuch um
ihren Hals, begoß ihr Kleid mit Spiritus und zündete
ſich dann an. Jhr Gatte, der Oberlehrer Wiesberger, traf
ſie in der Waſchküche lichterloh brennend an. Er überſchüttete
ſie mit Waſſer, die Frau war aber nicht mehr zu retten
und verſtarb nach wenigen Stunden.

Vater und Sohn ertrunken
Hamburg, 81. Mai.

Zwei Einwohner aus Wedel, Vater und Sohn, unter
nahmen mit einem Bekannten eine Segelfahrt auf derElbe. Bei einem Windſtoß kenterte das Boot; es b
und riß Vater und Sohn mit ſich in die Tiefe. Der dritte
Jnſaſſe wurde gerettet.

wendung

keit überraſcht. Dagz 37 wird duftig und locker,
rwäſche.“

mein i ie friſch gewaſchen!“ So ſchreibt Frau
er nur die naſſe Haarwäſche kannte, w Anvon SchwarzkopfTrockenSchaumpon tatſächlich von Pin e

wie nach einer naſſen
ta T. in B.)

Schwarzkopf Trocken Schaumpon nichte h die s r o ine re re ſpiel ſind auch einmalkammergut) ſtattfand, zum Präſidenten n ehemaligen Ge- in dieſem Prozeß nur eine Nebenrolle ielen, ſind in probieren Di n riſandten Exzellenz Freiherrn von dem Busſche-Haddenhaufen. anderen Strafverfahren ähnlicher Art die Hauptange- monatelang. Laſſen Si w. dere via

Todesfälle
(Aus verſchiedenen Zeitungen.)

Frau Anna Karſch geb. Becker, 77 J.,
Halle. Beerdigung Freitag 136 Uhr
von der klein. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes aus. Dr. Ulrich Scheringer,
71 Jahre, Halle. Beerdigung Freitag
134 Uhr von der Kapelle des Süd
friedhofes aus. Richard Bartram,
54 Jahre, Halle. Beerdigung Sonn-
abend 12 Uhr von der Kapelle des
Südfriedhofes aus. Erich Goerz,
60 Jahre, Ammendorf. Beiſetzung
Freitag 3 Uhr von der Kapelle des
Ammendorfer Friedhofes aus.
Franz Lipke, 56 Jahreè, Ammendorf.
Beerdigung Sonnabend 3 Uhr von der
Friedhofskapelle aus. Frau Martha
Schwenke zeb. Werner, 37 Jahre,
Teutſchenthal. Beerdigung Freitag vom
Trauerhauſe aus.

Vereins achrichlen

Stahlhelm, Jungſtahlhelm und Ringſtahlhelm,
Ortsgruppe Halle.

Kameraden! Zum letzten Male ergeht die
Mahnung an alle, ſich am Reichsfrontſoldaten
tage in Hamburg am kommenden Sonnabend
und Sonntag zu beteiligen. Die Teilnehmer-
zahl, die im Gegenſatz zu der ſchwachen Be-
teiligung der Roten an ihrem Pfingſttreffen
in Berlin, trotz der weiten Strecke und der
höheren Koſten erfreulich hoch iſt, muß noch
größer werden. Auch du mußt mitmarſchieren
Gerade jetzt nach der Wahl und nun gerade
erſt recht.

Die Ortsgruppe tritt zur Fahrt nach Hamburg
am Sonnabend, den 2. Juni, abends 7 Uhr
wie folgt an: Bezirk Mitte und Nord-Weſt
im Garten des Geſellſchaftshauſes, Eingang
Franckeſtraße, die übrigen Bezirke im Haus
der Landwirte, ebenfalls Franckeſtraße. Ab
ſahrt' des Sonderzuges abends 8.18 Uhr. An-

morgens. Nacht

Wir ernpfehlen in oroöer AuSsWwehal:

Mäntel du

Schuhe w

„Forma-“ und
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Kirſchenverpachtung.

Die Unterzeichneten beabſichtigen, am
Montag, den 4. Juni, vormitt. 10 Uhr
im Gaſthauſe zu dendiesjährigen r wenn öffentlich
meiſtbietend zu verpachten. Bedingungen

Gerhardt, Henze, v. Kaaſcht.

fus verſchiedenen Zeitungen
Handelsregiſter iſt eingetragen

worden unter Abteilung
B Nr. 573 Kleinwohnungsbau Halle, Akltien

Friedrich Haſe iſt ausr geſellſchaft Hale a. S.nzuge dem Vorſtand ausgeſchieden. An Karl Trott
in Halle a. S. iſt Prokura erteilt, er und der
bisherige Prokuriſt Hermann Kniſpel verH die Geſellſchaft jeder zuſammen mit0 8 C n Prokuriſten.Nr. 847 Chemiſche Fabrik Budau, Ammen

o S n n 173 rMa a BeſtimmungenMütze n es Geſelfchaftavertrages über die Vorau
ſetzungen der Teilnahme an der
verſammlung S 21 entſprechend der
Niederſchrift geändert.

930 SeifenVertriebsgeſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung, Halle a. S. Die Gefſel
ſchafterverſammung vom 12. Mai 1928 hat
unter entſprechender Aenderung des F 1 de
Geſellſchafisvertrages den Sitz der Geſellſchaft
nach Halberſtadt verlegt.A Kr. 236 Gebr. Wege, e a. S. Die

r Prokura des Wilhelm Ulbricht iſt erloſchen.Nr. 1756 B. J. Bär, Zweigniederlaſſung
in Halle a. S. Die Prokurag des Bernhard
Dannenbaum iſt erloſchen.

Nr. 2327 Franz Schneller, Döllnitz, Inhaber
iſt jetzt Kaufmann Otto Schneller, Döllnitz.

Nr. 3935 Weidner u. Eckhardt, Halle a. S.

66 bisherige„Goldfisch- Bonne cj n e Ab ln u, Schwarz, HalleSchwimm- Anzüge S., offene Handelsgeſeüſchaft. Perſönlit
g.

haftende Geſellſchafter Kaufmann Karl Kl

H Rudolf
lunft in Harhurg 2 Uhr

quartier, Maſſenquartier. Am frühen Sonn alle a. S. und Zivilingenieurtag Fahrt mit Dampfern auf der Elbe und Schwarz, Leipzig. Die Geſellſchaft hat amim Hafen. Aufmarſch in Hamburg. Abfahrt 00 2 1. Mai 1928 begonnen.abends gegen 14 Uhr. rn San hen Nr. 4008 Wilhelm Schirmer, Halle an zmorgen gegen 5 r. zug: uft, Inhaber i irt Wilhelm SchirmRuckſack oder Torniſter, Wickel- oder Leder 2 in Lalle t Gaſnvirt atwetmgamaſchen. Folgende Firmen ſind gelöſcht worden:A 2035 Buſſenfus u. Schildbach, Halle a. S

Harzklub. Sonntag 3. Juni, Wanderung: A 2279 Curt Biehler, Thomaſius-Drogerie,Harzburg ne r n g. Halle a. S.Forſthaus Ahrensberg rzburg. 25 kmw. A 2355 Vaul Haaſe, Halle a. S.Abfahrt Halle 6.17, Rückkehr Halle 29,22. A S V Heine, Halle a. S.Sonntagskarte Bad Harzburg 6 Rm. h Halle g. S., den 25 Mai 1928Das Am Lgericht, Abt. 10.löſen

m Termin.Drehlitz (b. u d. 30. Mai 1928
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Die Franzoſen ſchlagen Halle 02 5:4
hervorragender Sport der halleſchen Waſſerballſpieler Der Leipziger Heinrich ſtellt drei neue Rekorde auf

Das mit großer Spannung erwartete waſſerſportliche Ereig
nis, das Aufeinandertreffen des Südfranzöſiſchen Waſſerball
meiſters, Cercle des Nageurs de Nice, auf den
halleſchen Schwimmverein von 1902, liegt nun
inter uns. Alles, was man ſich von dieſem Abend erhofft hatte, iſt
nicht nur eingetreten, ſondern bei weitem übertroffen wor-
den. Die Franzoſen, die auf ihrer Deutſchlandreiſe in vielen
Städten vom Pech verfolgt geweſen waren, konnten hier den Halle
chen Schwimmverein 02 knapp und ehrenvoll ſchlagen.be Beteiligung ſeitens der halleſchen Schwimmſportgemeinde war

ebenſo groß wie die der Schwimmer ſelbſt. Wohl ſelten vorher
iſt Kämpfen mit einem derartig großen Jntereſſe gefolgt worden,
wie es geſtern abend der Fall war. Wie bereits geſagt, ſtand der
Abend ſportlich auf einer hohen Stufe und geſtaltete ſich durch die
glänzenden Leiſtungen der Franzoſen, das fabelhafte Unterbieten
von drei Rekorden durch Herbert Heinrich Leipzig ſowie
durch

die tapfere Haltung unſerer halleſchen Vertreter
einer gewaltigen Kundgebung für den deutſchen SchwimmſportHalle ſelbſt und darber hinaus im Deutſchen Schwimm-

Die zahlreich irre Zuſchauer waren voller Erwartung,
nachdem der Vorſitzende von Halle 02 die Gäſte und den
Rekordſchwimmer Heinrich herzlich e k und auch Stadtrat
Joe ſt als Vertreter des r en franzöſiſchen Gäſten in
rer Mutterſprache den Dank der Stadt Halle für ihren Beſuch

eſtattet hatte. Der als Einleitung des Abends geſchwommene
eigen der Jugend von Halle 02 ſowie das hübſche, vielſeitige und
wohlgelungene Figurenliegen der Schwimmerinnen und die ſonſti

internen, als Einlagen geſchwommenen Wettkämpfe fandenſen ungeteilten Beifall des verſammelten Publikums. Spannung

brachte dann gleich die 8 100-Meter-Lagenſtaffel,in der es gwiſchen den beiden Gegnern ein ſcharfes Rennen gab;

die letzten 100 Meter brachten die Entſcheidung und den Fran-
en mit zwei Längen Vorſprung den Sieg. Jntereſſant war

auch die a S willer (Nizza)ſ-Hebeſtreit (Halle) im
900-MeterBruſtſchwimmen. Bei 70 Meter wird der Hallenſer von
dem Fr en eingeholt, doch Hebeſtreit kann den Vorſprung
wiederhe en, um ſchließlich unter dem toſenden Beifallsſturm
des Publikums das Rennen zu gewinnen.

ann tritt der rieſenhafte Deutſche Meiſter
Heinrich (PoſeidonLeipzig) zu

einem Schauſchwimmen über 500 Meter
an den Start. In gleichmäßigem, ſcharfem Tempo ſchwimmt er
die erſten 100 Meter in 1: 08. Ohne weſentlich nachzulaſſen, zieht
et ſeine Bahn und erntet bereits ſtarken Beifall, als die 200Meter

mit 2: 26 bekanntgegeben wird. Bei Metern hat Heinrich
eigenen Rekord um eine Sekunde auf 8:46 ver

a ert. Als er, immer gleichmäßig e Tempo beibe-

Herbert

nd, auch ſeine 400-Melter-Beſtleiſtung (bisher 5: 09) auf
07,1 verbeſſert hat, feuern die Zuſchauer den

an. In den letzten 50 Metern ſetzt er dann zu einem fabel-
aften Endſpurt an, und als er nach 500 Metern an das

h t er den Rekord von Neitzel-Magdeburg, den
im ahr in München aufgeſtellt ha

eiſter noch mehr

um nicht weniger

als 15 Sekunden gedrückt und einen neuen deutſchen
Rekord über 500 Meter in 6:29,1 aufgeſtellt. Freudeſtrahlend
und ohne ein Zeichen von Ermüdung nimmt er die
Glückwünſche und wird minutenlang durch die Beifalls
ſtürme des Publikums gefeiert. Neben der blendenden Schwimm-
technik, die er an den Tag legte, war die große Energie zu be-
wundern, mit der er, ohne einen Konkurrenten zu haben, dasſcharfe Tempo durchhielt und zum Schluß ſogar och ſteigerte.

Den Höhepunkt des Abends
bildete aber das mit Spannung erwartete WaſſerballſpielWirlen dem Meiſter von Südfrantreich und Halle 02, Sofortige

chnelle Angriffe der Franzoſen ließen für die halleſchen Farben
nichts Gutes erwarten, und bereits nach kurzer Zeit hat Nizza
zweimal eingeſandt. Nun erwachte der Kampfgeiſt deshalleſchen Vereins, der ſich bald wiederfand und durch Reh. ing II

und Bauer den Ausgleich herſtellte Es enw'ckelt ſich ein
ziemlich gleich verteiltes Spiel, bei dem die Franzoſen wegen
einiger Fouls recht unangenehm auffallen. Sie können durch ihre
ſchnellen Außenſpieler bis zur Halbzeit noch zwei weitere
Tore herausholen, ſo daß mit 4:2 für Nizza die Seiten ge
wechſelt werden.

Nach der Halbzeit liegt Halle 02 ſtark im Angriff und
kann ein Tor aufholen, weiter um den Ausgleich kämpfend.
Aber der franzöſiſche Tormann hält auch die beſten Schüſſe.
Völlig frei bringen die Stürmer wiederholt den Ball nicht
an Middelton vorbei, der immer von neuem für ſeine Bravour-
leiſtungen Beifall erntet. Aber endlich gelingt Halle durch
Eberwein der Ausgleich, der von dem Publikum ſtürmiſch
bejubelt wird.

Das Spiel wird noch ſchärfer
und nimmt zuweilen Formen an, die ſchon über das Maß des Er-
laubten hinausgehen. In den letzten fünf Minuten gelingt den
Franzoſen dann noch ein fünfter Treffer, der ihren Sieg mit
5:4 ſicherſtellt. Dem Spielverlauf nach wäre ein Sieg
von Halle 02 durchaus möglich und verdient geweſen.
Halle ließ einige ſchöne Torgelegenheiten ungusgenutzt und
verſchenkte kurz vor Schluß noch ein ſicheres Tor durch
Reklamieren. Herbert Heinrich leitete korrekt; vielleicht wäre
abe: weniger Nachſicht gegenüber den Härten am Platze geweſen.

Die Ergebniſſe:
Lagenſtaffel 3mal 100 Meter: 1. Niz za (Zwiller, Bancilhon,

C. an 3:55; 2. Halle 02 (Brauer, Meßling 2, Lehmann
Damenbruſtſtaffel 4mal 50 Meter: 1. Halle 02 (1. Mann-

ſchaft) 83:29.

tet Amal 50 Meter: 1. Halle 02 (1. Mann

Bruſtſchwimmen 200 Meter: 1. Hebeſtreit- Halle 02
3:10; 2. Zwiller-Nigza 3:14,2.

Freiſtilſtaffel 5mal 50 Meter: 1. Nitzza (Müller, Carlibvie,
O. Bergwall, Tiſſon, P. Bergwall 2:31; 2. Halle 02 (Menzel,
Meßling I und II, Hertz, Eberwein) 2:33.

Waſſerballſpiel: Cercle des Nageurs de Nice gegen
Halle 02 5:4 (4:2).

Bad Blankenburg als
Tagungsort des V. C.

Zum morgigen Beginn der ſportlichen Wettkämpfe

Als nach den Tagen ſchwerſten Zuſammenbruchs
preußen unter dem Druck des Eroberers faſt untragbare Laſten
auf J mußle, da konnten hochgeſinnte Männer in ziel-

r it darauf hinwirken, daß der zerſtückelte und ſchein
bar vernichtete Staat durch militäriſche Ausbildung
des eigenen Volkes ſich eine Kraft ſchuf, die ihm in wenigen
Jahren die Befreiungaus der Knechtſchaft ermöglichte.

Den Generationen, die als deutſche Männer und Knaben den
Peltkrieg erlebten, die den Heldenkampf und den Zuſammenbruh
des Deutſchen Reiches geſehen, iſt es nicht vergönnt, ſich ein
Schwert zu ſchmieden, um die Schmah zu rächen und das Unrecht
et das die Welt von Feinden unſerm Vaterlande an
getan. e Wehrmacht des Deutſchen Reiches iſt vernichtet;
mit unbarmherziger r beaufſichtigt der Feind die genaue

ung der für unſere Reichswehr in dem ſchändlihen Vertrag
on Verſailles feſtgeſetzten Beſtimmungen. Eine ſchwächliche, dem
Bedürfnis der internationalen Preſſe entſprechenden Politik ver
mag nicht in unſerem Vaterlande die alte Manneskraft wieder
herzuſtellen, die dem germaniſchen Weſen entſpricht. Mit
hirſchenden Zähnen und geballten Fäuſten müſſen wir die Kette
kagen, die man uns angelegt hat. Doch deutſche Männer und

n verzagen nicht Entmannen laſſen wir uns nicht.
Und wenn man uns verwehrt, die Waffe zu führen und unſere
geſamte wehrhafte Jugend im Heeresdienſt auszubilden, ſo müſſen
vir dahinſtreben, ſie wenigſtens körperlich ſo zu ertüchtigen,
daß ſie den anderen Nationen nicht nachſteht, ſondern als
ebenbürtig, geachtet und gefürchtet angeſehen wird.In den dgut ſchen ſtudentiſchen Turnerſchaften hat
h der Wille zur Tat ſchon längſt mächtig geregt. Die
Erziehung zur nationalpolitiſchen Geſinnung ſteht obenan und die
Derebte Arbeit auf dieſem Gebiet wird die beſten Früchte

agen.

In dem herrlichen Bad Blankenburg im Thüringer
Valde beſitzt der Verband der Turnerſchaften auf deutſchen Hoch
hulen (V. C.) einen Sammelpunkt, an dem die gemein-
ſamen Jdeale gehegt und in die Tat umgeſetzt werden können.
kingebettet im Grün umfängt den Wanderer das Städtchen, die
häpfenden Wellen der Shwarza murmeln ihm ſchon am Bahnhof
zu, was ſie geſehen haben von dem VC.Feſte, von den vielen
unten Mützen und von dem Leben und Treiben während der Feſt

tage. Von zartem Laubgrün umhüllt, gekrönt von einer weit
ausgedehnten Ruine, dem Greifenſtein, reckt ſich ein Bergkopf
empor. Der Greifenſtein, eine der größten mittelalterlichen
Burganlagen auf Deutſchlands Höhen, iſt die Wiege des einzigen
aus Thüringen gebürtigen deutſchen Kaiſers, Günthers von
Schwarzburg. Verwundert blickt das alte Gemäuer hinunter
auf das Städtchen und den prachtvoll gelegenen, neuerbauten
Turn und Sportplatz des Verbandes der Turnerſchaften. Obwohl
dieſer Platz Eigentum des Verbandes iſt, ſoll dieſe Sportanlage
ein Tummelplatz turneriſcher und ſportlicher Beſtrebungen
weiterer Kreiſe unſeres Volkes werden. Schon in
den zwei Jahren ſeines Beſtehens hat ſich durch die Benutzung
anderer ſporttreibenden Vereine und Verbände gegzeigt, daß er
allen Anforderungen einer modernen Sportanlage wohl gewachſen
iſt. So haben ſchon Ende 1926 die Arbeiter-Turnerſchaft, der
Sportverein, die Sportabteilung des Stahlhelms und der Turn
verein JahnBlankenburg dort ihre Jugendſportfeſte abgehalten.
Jm Auguſt vergangenen fand ein vom Landesverband
Thüringen des deutſchen Aerztebundes zur Förderung der
Leibesübungen veranſtalteter Sportärztekurſus ſtatt. Der
Leiter desſelben, Herr Reich, äußerte: „Der mitten im
Blankenburger Talkeſſel gelegene r des VC. wird nach
ſeiner völligen Fertigſtellung ein Hauptanziehungsp unkt
für die Sportwelt ſein. Es gibt wenig Sportplätze, die ſo
herrlich gelegen ſindl“ Das Hauptſportfeſt des Sommers 1927
war das 2. Thüringiſche Kreis-Frauenturnen, an
dem ſich die im Kreiſe Thüringen vereinte weibliche Jugend der
D. T. mit 2800 Turnerinnen beteiligte, eine gewaltige Kundgebung
und ein eindrucksvolles Bekenntnis zum deutſchen Frauenturnen.

Durch dieſen eigenen Turn und Sportplatz hat ſich der Ver
band der Turnerſchaften auf deutſchen Hochſchulen e C.) in
Blankenburg ſeinen ſtändigen Feſtort geſchaffen. Bad
Blankenburg iſt ſomit die Heimat des Verbandes ge
worden. Acht Tage nach dem Pfingſtfeſt hält alljährlich der Ver
band ſeine Vertretertagung dort ab und verbindet damit gleich
zeitig die Austragung der V. C.-Meiſterſchaften,
die wegen der zum größten Teil guten Leiſtungen in der r
welt ſicherlich Beachtung finden. Zum dritten Male ſchickt in
dieſem Jahre der V. C. (Verband der Turnerſchaften auf deutſchen
Hochſchulen) Turner und Sportler i ſeine I im
ſchönen Thüringerlande. Auch diesmal verſpricht die Blanken

burger Tagung des V. C. wie in den vergangenen Jahren eine
eindrucksvolle Kundgebung der nationalen
Akademikerſchaft zu werden.

Uruguay Deutſchlands nächſter Gegner
Telegraphiſche Weldung'Amſterdam, 30. Mai.

Das mit Spannung erwartete Treffen des vorjährigen
OlympiaSiegers, Urugugay, gegen den Gaſtgeber der dies
jährigen Spiele, Holland, brachte in Anweſenheit von etwa
40 000 Zuſchauern einen nicht gerade als überlegen zu be
zeichnenden Sieg der Südamerikaner mit 2:0; bei Halb

Hofmann, Meerane, der drei Tore für Deutſchland ſchoß.

zeit lautete das Ergebnis 1:0 für Uruguay. Danach wird alſo
Deutſchlands nächſter Gegner am kommenden Sonntag
uruguagay ſein. Das Spiel Spanien gegen Mexiko wurde
von den Spaniern in ganz überlegener Manier mit 7:1 gewonnen.

7

vDie Spiele der zweiten Runde
Die Spiele der zweiten Runde des olympiſchen Fußball-

turniers werden an folgenden Tagen ausgetragen:
Freitag, nachm. 7 Uhr: Jtalien--Spanien;
Sonnabend, nachm. 4 Uhr: Belgien--Argentinien;
Sonntag, nachm. 4 Uhr: Deutſchland- Holland oder

Uruguagay;
Montag, nachm. 7 Uhr: Portugal--Aegypten;
Dienstag: Ruhetag;
Mittwoch und Donnerstag, nachm. 7 Uhr:

runde;
Freitag: Ruhetag.Sonnabend Entſcheidungsſpiel um den dritten Platz;
Sonntag: Entſcheidungsſpiel um den erſten und zweiten

Platz.

Vorſchluß-

—ETZAAA

Kurze Sportſchau
Das tſchechoſlowakiſche Derby endete mit dem Fabvoritenſieg

von Blue Star vor Valburga und Horymir. Das belgiſche Derby gewann Chevrefeuille vor Grand Champagne
und Lavande.

Die deutſche Davispokalmannſchaft für die vom 7. bis
9. Juni in Edgbaton bei Birmigham ſtattfindenden Tennis
wettſpiele England-- Deutſchland beſteht aus Froitzheim,
Dr. H. Kleinſchroth, Moldenhauer und Prenn.

c

Bei dem internationalen Pfingſttennisturnier in Berlin
brachten die beiden Feiertage eine Reihe ſehr bemerkenswerter
Treffen mit zum Teil noch bemerkenswerteren Ergebniſſen. So
ſchlug Prenn Dr. Buß mit 6:2, 6:4 und Froitzheim mit 6:4,
3:6, 6:4, der Ungar v. Kehrling den Moldenhauer Beſieger
Menzel (Prag) mit 6:1, 6:1. Jm Damen-Einzelſpiel kamen Frl.
Ryan durch einen 6:42, 6:3-Sieg über Frl. Hoffmann, Frau
Friedleben, Frau v. Reznieck und Fr. Schomburgk in die Vor
ſchußrunde. Ueberraſchend kamen die Niederlage der ſpaniſchen
Davispokalmannſchaft Flaquer--Morales im HerrenDoppel
gegen HoppeMiſhu, die Niederlage von Frl. Kallmeyer Greig
egen Frl. HoffmannFrenz, von Fr. v. Reznieck-Buß gegenFen Fritſch-Hughes.

J

Die Pfingſtradrennen auf der Berliner Olympiabahn endeten
im Gr. Pfingſtpreis über zweimal 50 Kilometer mit dem Siege
Sawalls vor Thollembeeck, Lewanow, Möller und Roſellen.
Sawall gewann den erſten Lauf vor Thollembeeck, den zweiten vor
Möller.

Am holländiſchen Bundesturnfeſt zu Pfingſten in Utrecht nahm
eine aus weſtdeutſchen Turnern beſtehende Riege der Deut
ſchen Turnerſchaft teil, die von dem Oberturnwart
Steding geführt wurde. Die Vorführungen der Deutſchen bildeten
Höhepunkte des Feſtes.

o

Der Große Preis von Europa, ein am Sonntag auf der
Pariſer Prinzenparkbahn zum Austrag kommendes Steher-
rennen über 100 km, ſieht den Hannoveraner Möller, den
belgiſchen Weltmeiſter Linart, Paillard, Graſſin, Sérés, Bréau,
Sauſin (Frankreich), Schlebaum (Holland), Benoit (Belgien) und
Toricelli (Jtalien) im Kampf.

2

Die engliſche Davis-Pokalmannſchaft für die vom 7. bis
9. Juni in Edgbaton ſtattfindenden Tennis-Wettſpiele England
gegen Deutſchland beſteht aus Crole-Rees, Eames, Gregory
und Higgs.
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Wasch-Musseline- Kleider neue reizende Muster 790 625

Garten- Kleider aus Indanihren-Stoffen

Waschseidene Kleider flotte jugendliche Formen

Voll-Voile-Kleicler u wendewvonen neuen Mustem

Bastseidene Kleider notte Sportformen

Woll-Musseline-Kleicler u er eterke Denen

6.95 5.50

9.75 6.90

16.50 10.50

25.00 19.50

29.00 24.00

55.00 45.00

59.00 49.00

35.00 29.00

49.00 39.00

Halle (S.), Leipziger Strasse 94

alles,

Grosse Auswahl einfacher und eleqanten

aus an9ese henen Modes Werkstättern. nfoloe unserer
auch

4.50
4.50
4.90
7.90

13.50
19.75
39.00
39.00
19.00
29.00

E. Schneider
Reie Sonntagszüge nach Bad Lauchſtädt

h Sonntag verkehren bis 30. September 1928 folgende Sonntagszüge
3. und 4. Klaſſe von Halle (Saale) nach Bad Lauchſtädt und von Schafſtädt nach
Bad Lauchſtädt und zurück:

15.53 ab Schafſtädte 1] an an 20.1415. ettau 4 23 15.50 Groß Gräfendorf 20.08u e n t 15.57 an Bad Lauchſtädt ab 20.00
15.56 an Bad Lauchſtädt ab 23.18

Sahrpreiſe:
Sonntagsrückfahrkarten ab Halle (Saale) 3. Kuß e 1,40 4. Kuß 0,90 RMEinfache Fahrkarten ab Schafſtädt 3. Klaſſe 0,90 Ron 4. Klaſſe 0,30 RM.

Sillige Jnvalidenverſicherung.
Juni d. J. wird die Nachprüfung derJm

Beitragsentrichtung in den Invaliden Quittungs
karten r hier in Brandenburger-,Göben-, S ter Kaiſer- Uhland-,
Viktor Goethe ielen,ſ Raſiterte“ Fenborſer cund Bruckdorfer

Har2
Straße, Canenger Wenn nd Zentralbahnhof
vorgenommen werden m Bereithaltung der
Quittungskarten und der letzten 2 Aufrechnungs
beſcheintgungen werden die Arbeitgeber erſucht.

(Harzgerode-Treseburg), Wan-
derung durch das Bodetal
Thale. Preis 8,50 Mark
von Thale a. H. zurück.
Ab Halle (S)., Leipziger Turm

6,00 Uhr;
an Halle (S)., Leipziger Turm

r.

m. modernem Schnellomnibus
am 3. Juni nach dem schönen

Halle a. S.. den 30. Mai 1938.
Kontrollſtelle der h erungsanſtaltSachſen ſtatt

gegen günstige Teilzahlung

9Nusiſhaus
Iüclers Olſerg
L einriger strass e 30

Anmeldungen im

Reisedlro d. Halleschen Zelune

Aale (8.), Leipziger Str. 61 62. Fernrut A. S T 7

Verdin nDie Aus dte
der Erd-, Maurer-,
Putz- Eſtrich- Flie
ſen Asphali- und
Betonarbeiten zum
Neubau eines Wohn
hauſes für 12 a
u en in Haller. 90, ſei

im e der öffent-lichen Ausſchreibung
vergeben werden.
Die Verdingungs-
unterlagen können
vom Präſidialbüro

Zimmer 271
der Reichsbahn

direktion in Halle
(S.), Thielenſtr. 2,
gegen porto undße ellgeldfreie Ein-

ſendung v. 7,20 Rm.
für d. Verdingun
heit und von 9für die Zeichnun 8
zuſammen 16,20bezogen werd. Da
Angebotsheft und
die Zeichnungen
werden auch ge

trennt abgegeben.
Die Angebvotshefte
ſind unter der in den

Leiſtungs
bedingungen ange
gebenen Aufſchriſt
an das vorgenannite
Büro einzureichen
Verdingungs termin
am 13. Junt 1928,
11 Uhr vorm., im
Geſchäftsgebäude d.
Reichsbahndirektion
Halle (S.), Thielen-
ſtraße 2, Zimm. 269.

Zuſchlagsfriſt
3 Wochen.
Reichsbahndirektion

Halle (Saale).

I öclerangeboe

Sprechſtunden-
hilfe

aus guter FaFamilie, Vorbildung erwünſcht, aber
nicht Bedingung, von Facharzt geſucht. Offerten
unter 83 593 an Ala Haaſenſtein Vogler,
Halle S aole).
Verh. Kutſcher
der auch andere Arbeiten
mit verrichten muß, geſ.

Gebr. Wolter,
Dom. Cueulau

bei Bad Köſen.
Fabrikbeſitzer ſucht für

ſeinen frauen- u. kinder
loſen feinen Villenhaus
halt gut empfohlene

aus guter Famtlie. Aus
führliche Angebote mit
Lebenslauf und Bild an
dte AnnoncenExpeditiou

Rudolf o Kölnunter K. C. 5634.

Kinderliebes
eMädchen

oder einfache Stütze, die 7
ſelbſtändig kocht, plättet u.
etwas ſchneidern kann, für
ſofort geſucht. Hilfe für
grobe Arbeiten vorhanden.

Fran Rechtsanwalt
ohn, Halle a. S.,

Mozartſtraße 19, III.

Haus-
mädehen

für ſofort geſucht.
Gutsbeſ. Carl Kitzing,

Brehna

Räda ehrliches

od. Stütze
für Küche und Haus.
Reſt. z. Eiſenbahn,

Teicha bei Halle.

Jung. Mädchen
20 J. alt, ſucht Stell. inKonditorei

od. Bäckerei
als rAngeb. unt. S. U. 1an die Geſchäftsſt. d. d

Verloren!
Am 26. Mai 1928

goldene Broſche

in der Heide verloren.
Gegen Belohnung abzu
geben Hohenzollernſtraße 9

JFunges Ehepaar mit
Kind ſucht

möglichſt
legenheit.

N. 1111 an die Geſchäfteſt. IIe d. Zta.

Suche f. ſofort ungen.

möbliertes

Zimmer
(Reileck vijAngeb. unt
an die Geſchäftsſt. d.

Leeres oder teilweiſe

möbl. Zimmer
von einzelnem Herrn
ſofort zu mieten erOff. unter S. L 1109
an die Geſchäftsſt d. Zig

Vermietungen

Zwei ruhige

Fimmer,
teilweiſe möbliert, anberufstätige Dame zu
vermieten. Angeb. unt.
S. O. 1112 an die Ge
ſchäfisſtelle d Zta.

Möbl. Wohn
u. Schlafzimmer
mit 2 Betten, dazu kleiner
Vorraum mit Gaskocher,
und ein gut möbliertes
Zimmer mit 1 Bett,
elektr. Licht, in herrſchaſtl.
Hauſe zu vermieten.

mit Kochge
Angebote unt.

er
Ts ö ENT

Gust. Uhlig, Halle
untere Leipziger Str.

Fernruf 26389.

Kinderwagen Kinderstühie
Klappwagen Kindertische
Stubenwagen Selbstfahrer
Kinderbetten Bubirädoer
Schutzgitter Roller

Verdecks werden in eigenen Werkstätten
ges emake ausgeschlagen, garniert

und neu überzogen.
Entge de Zahlungsbedingungen.geilenwaus Bruno Paris

Domplatz 9, 3 Min. vom Markt,Kl. Ulrichstr. 2, Eingang Kanzieigasse.
Erstes und gröstes Kinderwagen- und

Zettenspezialgeschätft der ganzen Proyinz.
Anfunr nach auswärts durch eigenes Auto

ohne Transportbeschädigung.

1-2 möbl. Zimmer

Bernburger Str 27, II.

Weiltkarte
cler

Halleschen
Zeitung

Grösse 106 80 cm 17 Farbtönunges

Die Karte enthält
Die Hauptverkehrawege zu Lande

und zu Waster
c

Sämtlicke wirtschaf tlick-politisck
wichtigen Orte der gangen Erde

Verteilung der Erdoberftäche
unter die Weltmächte

usro.

Vorzugspreis RM. .50
bei allen Agenturen

und den Zeitungsfrauen der Halleschen
Zeitung und im Laden, Leipeiger Str. 61/6

Versand durch die Fost ür RM. I. Tögegen

vorkerige Vinsendung des Betrages

Mobnertes gVerkäufev
a Wennfür eine oder gemeinſam

Anhalterſtr. 9b, I, r.

für zwei Damen ſofort

Tennisſchläger

oder ſpäter abzugeben.

(13 gebraugt,

Zu erfragen in der Ge

Pholoapparat

ſchäftsſtelle d. Ztg.

(9 12), zu verkaufen.

Verpachtung

Kl. Ulrichſtr. 183.

Gaſthofs
verpachtung!

Einige 100 „tr.

guten
Wirt noch zu ſteigern iſt,ſofort oder 15. Juni mii
vollem Jnventar bei

zu verkaufen. Garantiert
fehlerfrei. Anfragen erb.I nung unter

1113 an die Ge Brehna,
San d. 3tg.

welcher durch ſtrebſamen

ſchaftsauflöſung preisw.

Fernglas

Stellung von 1500 M.

Vitterſelder Str. Str. 253.

Wegen Krankheit des
Veſitzers iſt an ſehr ver
kehrsreicher Straße am
Südharz, wo viel Fremden
verkehr, altes, gutes Ge
ſchäft, guter Umſatz,

Kayn b 6 hat abzugebenaution zu übernehmen.
K. 1108c d. Ztg. J. Thorösen,

Könnern.
Kaufgesuche Ein Ein 6 jähriger

Gebrauchtes Wallach

Prismen- mittelſchwer), weg. Wirt

in guter, ruhiger Lage von älteren
Ehepaar gegen Abfindung gesuch'.

Angebote unt. S R. 1111 an die

Geschàäftsstelle d. Ztg

Halleſche Seitung

s

S

w

Olympiang

end.

e

D
legte

auf dem
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Flopinz é0ſhſen u. Rucbargeblete

Aus dem kirchlichen Leben
der Provinz Sachſen

verufen und beſtätigt: der Pfr. Dr. med. h. e.
gleinſchmidt in Dederſtedt (Kirchenkreis Eisleben) als
Frovingzialpfarrer am S für Weltanſchauungs-
junde in Lutherſtadt Wittenberg (Wittenberg). Berufen:
der Sup, und Pfr. Maaß in Schillingſtedt (Beichlingen) zumarrer in Großmonra (Beichlingen). Beſtätigt: der Pfr.
Vachter in Dederſtedt (Gerbſtedt) zum Pfr. in DederſtedtGerbſtedt). Geſtorben: der phe Thiele in Höwiſch
Eeehauſen) am 8. März 1928, der Sup. Voigtmann in
Schleuſingen (Schleuſingen) am 20. März 1928, der Pfr. Als
ſeben in Gleſien (Golma) am 29. April 1928, der Sup. und
Oberpfarrer i. R. Dr. Lorenz in Weißenfels (Weißenfels) am

Nai 1928. Jn den Ruheſtand tritt am 1. V 1928
der Pfr. Nachtigall in Nedlitz (Loburg). Ordiniert
am 13. Mai 1928 im Dom zu Magdeburg die Predigtamtskandi-daten Bernhard von Zielen Otto Recht, Wilhelm von
Rohden, Gottfried Schmidt.

Erledigte Pfarrſtellen: u r etHuckau), Eisleben, St. Annen (Eisleben), Holzweißig
Witerfeld Flechtingen Stolzenhain
Elſterwer a), Schweinitz (Jeſſen), agdeburg, Luther
irche (Magdeburg), Schön hauſen (Sandau).

Der Bitterfelder Etat angenommen
rk. Bitterfeld, 30. Mai. Jn der geſtrigen Stadtverord

netenverſammlung, die deshalb am dritten Pfingſtfeier-
jage abgehalten wurde, um den Etat noch vor Ende Mai zu verAhieden, damit die Stadt nicht noch größere Steuerausfälle er

leiden mußte, wurde ein Kompromißantrag eingebracht, der fol
gende Steu erſätze feſtlegt: 180 Prozent Grundvermögens-
ſteuer, 650 Prozent Gewerbeertragsſteuer und 1800 Prozent Lohn
ſummenſteuer. Der Vorſchlag, die Steuerzuſchläge in dieſer Höhe
zu erheben, wurde bei der Abſtimmung mit 18 gegen 11 Stimmen
der Linken angenommen und dadurch die Gefahr eines Zwangs-
etats vermieden.

Dor den Zug geworfen
Stumsdorf, 30. Mai. Heute morgen warf ſich auf der

Strecke Halle--Köthen zwiſchen Stumsdorf und Großweißandt
ein etwa 80 Jahre alter Mann vor die Lokomotive eines
Perſonenzuges. Obgleich der Zug ſofort zum Halten gebracht
wurde, konnte der Mann nur noch als Leiche geborgen werden.
Die Perſonalien konnten noch nicht feſtgeſtellt wenden.

Ausflugsende mit Schrecken
Zerbſt, 30. Mai. Bei einem Ausflug mit dem Motorrad

wurde die Frau des Schneidermeiſters Jahn von einem
Perſonenkraftwagen üb erfahren und getötet. Die Frau
hatte eine während der Fahrt verlorene Mütze aufgehoben und
wollte wieder zum Motorrad zurückkehren. Dabei wurde ſie
vom Auto erfaßt und getötet.

Kampf zwiſchen Braut und Bräutigam
ri. Kalbe (Saale), 80. Mai. Geſtern ſpielte ſich in dem benach

harten Dorfe Groß-Roſenburg eine ſchwere Bluttat ab.
Ein junger Arbeiter geriet mit ſeiner Braut, einer Polin, in
Streit, wobei das Mädchen mit einem Stuhle auf ihn einſchlug.
Darauf zog dieſer ſeinen Revolver und gab auf ſeine Geliebte
5 Schüſſe ab, ſo daß ſie zuſammenbrach. Als der Wütende die
Wirkung ſeiner Schießerei wahrnahm, richtete er die letzte Kugel
gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich durch den Kopf. Beide wurden in
das hieſige Krankenhaus übergeführt, wo der Bräutigam mit
lebensgefährlicher Verletzung darniederliegt.

hochwaſſer der Schwarzen Elſter
Jeſſen, 31. Mai. Seit einigen Tagen führt auch die

Schwarze Elſter infolge der ſtarken Regenfälle der
letzten Zeit erhebliches Hochwaſſer. Die im Umlauf befindlichen
Gerüchte über eine neue Hochwaſſergefahr haben ſich glücklicher-
weiſe bisher nicht bewahrheitet. Jmmerhin iſt die Lage ſehr
ernſt. An der Mündung der Elſter in die Elbe ſtehen bereits
große Landſtrecken unter Waſſer. Die zur Behebung der Ueber-
ſchwemmung des Elſtergebietes eingeleiteten Regulierungs-
arbeiten ſind beſchleunigt worden, ſo daß in kürzerer Zeit als
vorgeſehen die Arbeiten beendet ſein werden.

Zwei Bergleute verſchüttet
Profen bei Zeitz, 31. Mai. Auf der Grube Bunge-Nebe

wurden die Bergleute Hermann Schmidt aus Queiſau und
Otto Schumann aus Pirkau, die den Auftrag hatten, eine
Strecke aufzuzimmern, verſchüttet. Da keine Hilfshölzer
geſetzt wurden, brach der Stollen durch, und die beiden Leute
wurden von einem Schlammeinbruch begraben. Während
Schumann leicht verletzt geborgen werden konnte, brachte man
Schmidt als Leiche zu Tage.

Ammendorf, 30. Mai. (Die Zahlung der Jnva-
liden- und Unfallrenten) für Juni findet am Freitag,
1. Juni, im Gaſthaus Krüger in Radewell wie folgt ſtatt: für die
Rrn. 1 bis 400 von 7-—-9 Uhr, für Nrn. 401 bis Schluß von 9-11
Uhr. Für Nachzügler erfolgt die Zahlung ab Sonnabend, 2. Juni,
von 9--11 Uhr, beim Poſtamt.

b. Schafſtädt, 30. Mai. (Meiſter gewor e Der
Stellmacher Karl Heinemann von hier beſtand kürzlich vorder r der Handwerkskammer in Halle ſeine
Neiſterprüfung.

g. Könnern, 80. Mai. (Ein ſchwerer Unglücksfall)
ereignete ſich vor Trebitz. Ein Auto überfuhr den Betriebs-
leiter Eicke, der einen ſchweren Beinſchaden erlitt und nach An-
legung eines Notverbandes nach Halle in ein Krankenhaus ge-
er deren mußte. Einige andere Autounfälle waren harm-

er Art.
Eilenburg, 31. Mai. (Durch Feuer obdachlos.) Jn

Schwemſal brannte ein Wohnhaus nieder, wodurch drei
Familien obdachlos wurden. Einer von ihnen ſind auch
ſämtliche Möbel verbrannt. Der Schaden iſt durch Verſicherung
gedeckt. Die Urſache des Brandes iſt nicht ermittelt.

Reueinteilung der Kirchenkreiſe der Provinz Sachſen
Gemäß Beſchluß der Provinzialſfynode und des

Provinzialkirchenrates der Provinz Sachſen wird
nach Zuſtimmung des Evangeliſchen Oberkirchenrates im
„Kirchlichen Amtsblatt“ der Kirchenprovinz Sachſen, Neu
einteilung der Kirchenkreiſe betreffend, folgendes feſtgeſetzt:

Ein Kirchenkreis, deſſen Name noch nicht feſt
ſteht, wird gebildet aus den Pfarrſprengeln Anderbeck, Baders-
leben, Dedeleben, Dingelſtedt, Eilenſtedt, Eilsdorf, HuyNeinſtedt,
Schlanſtedt, Schwanebeck, Vogelsdorf (bisher zum Kirchenkreiſe
Anderbeck gehörig); den e Croppenſtedt, Erottorf,
Deesdorf, Gröningen, Kloſter-Gröningen, ienhagen (6bisher
Gröningen).

Der Kirchenkreis Apenburg-Beetzendorf umfaßt:
Ahlum, Beetzendorf, GroßApenburg, Jeeben, Neuendorf, Riſtedt,
Rohrberg, Thüritz, Winterfeld (bisher re eher S
Diesdorf, Jübar, Mehmke (bisher Salzwedel); Altmersleben,
Calbe a. d. Milde, Güßefeld, Hohenhenningen, Jmmekath,
Steimke, Zethlingen er Klötze). Der Kirchenkreis Bar
leben umfaßt: Barleben, Dahlenwarsleben, Drakenſtedt, Drei-
leben, Druxberge, Ebendorf, Eichenbarleben, Groß-Rodensleben,
Gutenswegen, Hermsdorf, Hohenwarsleben, Jrxleben, Klein
Ammensleben, Meitzendorf, Niederdodeleben, Ochtmersleben,
Olvenſtedt, Schnarsleben, Wellen (bisher Barleben).

Ein Kirchenkreis, deſſen Name vor behalten bleibt, wird
ebildet aus Biederitz, Möckern, Nedlitz, Stegelitz, Tryppehna,

Wörmlitz, Ziepel (bisher Cracau); Dalchau, Hobeck, Hohenziatz,Klein-Lübars, Loburg, Roſian, Zeppernick (bisher Loburg). Wer

Kirchenkreis Eilsleben umfaßt: Alleringersleben, Badeleben,
Barneberg, Beendorf, Belsdorf, Eilsleben, Groß-Bartensleben,
Harbke, Marienborn, Sommersdorf, Ummendorf, Völpke, Worms-
a (bisher Eilsleben); Eimersleben, Erxleben, Groppendorf,
Hakenſtedt, Oſtingersleben, Uhrsleben (bisher Bornſtedt). Der
Kirchenkreis Gardelegen umfaßt: Berge, Breitenfeld,
Caſſieck, Eſtedt, Gardelegen, Gr.-Engerſen, Jegau, Kaethen,
Klinke, Kloſter-Neuendorf, Letzlingen, Lindſtedt, Lüffingen,
Mieſte, Roxförde, Solpke, Staats, Trüſtedt, epringe eteritz,
dir (bisher Gardelegen); Kakerbeck (bisher Klötze). Der
Kirchenkreis Gommern umfaßt: Dannigkow, Gehrden,
Gommern, Güterglück, Plötzky, Prödel, Schora, Vehlitz, Walter
nienburg (bisher Gommern); Gübs, Kalenberge, Menz, Pechau,
Randau (bisher Cracau); Leitzkau (bisher Loburg). Der Kirchen
kreis Halberſtadt umfaßt: Aſpenſtedt, Athenſtedt, Danſtedt,
Derenburg, Emersleben; die Pfarrſprengel in Groß-Quenſtedt,
die Pfarrſprengel in Halberſtadt, die Pfarrſprengel Harsleben,
Heudeber, KleinQuenſtedt, Langenſtein. a. H. Sargſtedh. Ströbeck,
Wehrſtedt (bisher Halberſtadt bildend); Weßeleben (bisher
Gröningen).

Der Kirchenkreis Magdeburg umfaßt: die Pfarrſprengel
des Doms, der Johanniskirche, Ulrichs und ine Heil.Geiſt-Kirche, Katharinenkirche, Jacobikirche, Perrikirche, Wkolai-

kirche, Martinskirche, Ambroſiikirche, Lutherkirche, Pauluskivche in
Magdeburg (bisher Magdeburg); Magdeburg-Buckau, Magdeburg-
Fermersleben, Magdeburg-Salbke, Magdeburg-Weſterhüſen (bis-
her Buckau); Magdeburg-Diesdorf (bisher, Wanzleben)z Magde
burg-Rothenſee (bisher Barleben); Magdeburg-Cracau und Mag
deburg-Preſter (bisher Cracau) Der Kirchenkreis Neu-
haldensleben umfaßt: Ackendorf, Altenhauſen, Althaldens-
leben, Bülſtringen, Dönſtedt, Dorf Alvensleben, Emden, Hillers

Familientragödie in Goslar
Goslar, 30. Mai. Ein 24jähriger auswärtiger Former be-

ſuchte ſeine hier in der Herberge für Obdachloſe wohnende
22jährige Frau. Er ſchnitt ihr die Schlagädern dikrch
und verſuchte dann, ſich ſelbſt durch einen Schnitt in die Kehle
zu töten. Die Frau wurde tot aufgefunden, während
der Mann lebens gefährlich verletzt im Kranken-
hauſe liegt. Ob Tötung im beiderſeitigen Einverſtändnis oder
Mord und Selbſtmordverſuch vorliegt, konnte noch nicht geklärt
werden.

Parken koſtet Geld
Thale, 30. Mai. Der Magiſtrat von Thale hat ein Orts-

ſt atut erlaſſen, wonach auf den drei hier eingerichteten Park-
plätzen für das Aufſtellen von Fahrzeugen Gebühren zu zahlen
ſind. Dieſes neue Ortsſtatut ſtützt ſich auf die Städte-
ordnung von 18583. An Gebühren ſind, und zwar an
jedem Tage neu, zu entrichten: für Perſonenkraftwagen unter
6 Sitzen oder ein Pferdefuhrwerk 50 Pf., für Omnibuſſe, Auto-
buſſe, ſechs- und mehrſitzige Autos 1 Rm., für Krafträder 25 Pf.
Die Gebühren werden von ſtädtiſchen Angeſtellten bei Aufſtellung
der Wagen eingezogen.

rf. Röſa, 30. Mai. (40jähriges Dienſtjubiläum.)
Der Schäfermeiſter Karl Brandt beging auf dem Rittergut
Röſa ſein 40jähriges Dienſtjubiläum. Jn den Dienſten des Gutes
ſteht der Jubilar bereits 52 Jahre. Graf zu Solm s gab ſeinem
treuen Arbeiter zu Ehren ein Feſt.

Sangerhauſen
Der Haushaltsplan des Kreiſes. Bekanntlich tritt am

Montag, 4. Juni, der Kreistag zuſammen. Vor allen Dingen
wird die Beratung des Haushaltsplans für das Geſchäftsjahr
1928 die Abgeordneten beſchäftigen. Der Voranſchlag weiſt in
Einnahmen und Ausgaben den Betrag von 2133066 Rm. auf.Hierzu kommen die laufenden Einnahmen und Ausgaben von
1360 684 Rm., ſo daß der Geſamtbetrag 8 493 750 Rm. ausmacht.
Der Haushaltsplan des abgelaufenen Geſchäftsjahres belief ſich
auf 3727 000 Rm.

Ein Bild ſittlichen Tiefſtandes rollte ſich in der S vor
dem Großen Schöffengericht in Sangerhauſen in der Verhand
lung gegen den Landwirt Enke aus Riethnordhauſen ab. E.
war des Verbrechens der Blutſchande, begangen an ſeiner noch
nicht 14 Jahre alten Tochter, angeklagt. Die vollendete Blut-
ſchande konnte ihm allerdings nicht nachgewieſen werden, wohl
aber der Verſuch und das vollendete Sittlichkeitsverbrechen. Wegen
dieſer beiden Verbrechen beantragte der Staatsanwalt für jedes
eine Zuchthausſtrafe von einem Jahr, zuſammengezogen zu einer
Zuchthausſtrafe von einem Jahr und ſechs
Monaten, ſowie Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 8 Jahren. Das Gericht beſchloß demgemäß,

leben, Hundisburg, Markt Alvensleben, Neuhaldensleben,
Satuelle, Süplingen, Vahldorf, Wedringen (bisher Neuhaldens-
leben); Vornſtedt, Bregenſtedt, Groß-Rottmersleben, Groß-
Santersleben, Hörſingen, Nordgermersleben, Schackensleben (bis-
her Bornſtedt). Der Kirchenkreis Oſchersleben umfaßt:
Bleckendorf, Emmeringen, Gunsleben, die Pfarrſprengel in der
Stadt Hadmersleben, Hamersleben, Hornhauſen, KleinOſchers
leben, Schermcke (bisher Oſchersleben); Hordorf bisher
Gröningen); Ausleben, Hötensleben, Ohrsleben, Wackersleben,
Warsleben (bisher Eilsleben); i (bisher Wanzleben);
Aderſtedt und Wulferſtedt (bisher Anderbech).
Die Kirchenkreiſe Oſter burg und Werben werden zu

einem Kirchenkreiſe vereinigt, deſſen Name vorbe halten
bleibt. Der Kirchenkreis umfaßt: Düſedau, Erxleben, Fleſſau,
Gladigau, Groß-Ballerſtedt, GroßRoſſou, Kreveſe, r
Meßdorf, Oſterburg, Schmerſau, Späningen, Storbeck, Uchten
hagen, Walsleben (bisher Oſterburg); Berge, Bertkow, Hinden
burg, Jden, Königsmark, Kruſemark, Niedergörne, Polkritz (bisher
Werben); Heiligenfelde, Neulingen, Sanne (bisher henen
HKleinau (bisher ApenburgBeetzendorf); Koſſebau (Seehauſen).
Der Kirhenkreis Quedlinburg umfaßt: Ditfurt, Friedrichs-
brunn, HausNeindorf, Hedersleben, Neinſtedt. Die Pfarr-
ſprengel in Quedlinburg, Suderode, Thale, Warnſtedt, Wedders-
leben, Wedderſtedt, Weſterhauſen (bisher Quedlinburg); Roders
dorf (bisher Gröningen).

Der Kirchenkreis Salzwedel umfaßt: Altenſalzwedel,
Bombeck Dähre, Dambeck, Groß-Chüden, Hilmſen, Kuhfelde,
Lagendorf, Oſterwohle, die Pfarrſprengel in Salzwedel, Tylſen,
Wallſtawe (bisher Salzwedel); Kallehne, KleinGartz, Packebuſch
(bisher Arendſee); Stappenbeck (Apenburg-Beetzendorf); Jeetze,
Jeggeleben, Mehrin, Plathe (bisher Klötze).

Ein Kirchenkreis, deſſen Name vor behalten bleibt, wird
gebildet aus: Bömenzien, Vretſch, Deutſch, Dobbrun, Falken
berg, GroßBeuſter, GroßGarz, Groß Wanzer, Höwiſch, Klein
Beuſter, Krüden, Loſſe, Schönberg, Seehauſen, Mahrenberg (bis
her Seehauſen); Arendſee, Binde, Kläden, Mechau erre Arend
ſee); Neukirchen, Wendemark, Werben (bjisher Werben). Der
Kirchenkreis Wanz leben umfaßt: Ampfurth, Bottmersdorf,
Domersleben, Eggenſtedt, Groß-Germersleben, Klein-Germers
leben, Hohendodeleben, Remkersleben, Rodensleben, Schleibnitz,
Schwaneberg, Seehauſen, Groß-Wanzleben, Klein-Wanzleben
(bisher Wanzleben); Altenweddingen, Bleckendorf; die Pfarr-
ſprengel der Stadt Egeln, Etgersleben, Hakeborn, Tarthun, Unſe-
burg, Weſteregeln, Wolmirsleben (bisher Egeln); Bahrendorf,
Behendorf, Dodendorf, Groß-Ottersleben, Langenweddingen,
Oſterweddingen, Stemmern, Sülldorf, Welsleben (bisher Buckau).

Der Kirchenkreis Weferlingen umfaßt: Behnsdorf,
Eſchenrode, Flechtingen, Gehrendorf, OebisfeldeKaltendorf, Rätz
lingen, Seggerde, Sieſtedt, Walbeck, Weferlingen, Wegenſtedt (bis
her Weferlingen); Klötze (bisher r e Hehlingen und Wolfs
burg (bisher Wolfsburg). Der Kirchenkreis Zieſar umfaßt:
Böcke, Bücknitz, Buckau, Kade, Karow, Magdeburgerforih, NeuWerbig, Tuheim, Vieſen, Warchau, Wollin, Zieſar, Zitz (bisher
Zieſar); Drewitz und Görzke (bisher Loburg).

Die Kirchenkreiſe Anderbeck, Arendſee, Vornſtedt, Buckau,
Cracau, Egeln, Gröningen, Klötze, Loburg, Seehauſen und Wolfs-
burg werden aufgehoben.

Schluß folgt.)

Aſchersleben
Die Etatsberatungen im Stadtparlament

Wie wir bereits meldeten, wurden in der letzten Sitzung der
Stadtverordnetenverſammlung eine Reihe der kleinen Etats er
ledigt. Bei einigen kommt es zu einer regen Ausſprache. So
wird bei dem Ruhelohn der Arbeiter darauf hinge-
wieſen, daß in Magdeburg beſſere Verhältniſſe ſind als hier in
Aſchersleben. Oberbürgermeiſter Willigmann weiſt daraufhin, d Aſchersleben einer der erſten Srie ſei, die Ruhelohn

eingeführt haben. Es wird aber dagegen gehalten, daß die
Stadt nicht mit den anderen Städten fortgeſchritten ſei und
empfohlen, ſich den Magdeburger Verhältniſſen anzupaſſen. Bei
dem Etat des Reform-Realgymnaſiums erhitzten
ſich die Gemüter über den Mehrbetrag für die Drucklegung des
Jahresberichtes. Es kam zu recht heftigen und unerfreulichen
Angriffen. Schließlich wurden die J die Drucklegung ange
ſetzten 700 Mark auf 450 Mark erniedrigt. Auch der Etat der
Beamtenſchule gab Anlaß zu einer Debatte. Zunächſt wies
Vorſteher Lotz auf verſchiedene Sachen hin, mit denen ſich die
Stadtverordnetenverſammlung nicht einverſtanden erklärt, ſo
z. B., daß der Leiter der Anſtalt den Titel „Direktor“ führe.
Dann aber beſchäftigte man ſich mit der Bezahlung der Beamten,
die während ihrer Dienſtſtunden an der Beamtenſchule Unter-
richt erteilen. Die Meinungen waren hier ſehr geteilt. Während
Stadtverordneter Stüber verlangt, daß die Beamten ihre ver
ſäumten Stunden nachholen, das erhaltene Geld an die Stadt
kaſſe zurückzahlen und außerdem noch aus e Aemtern ent-
fernt werden ſollen, haben andere doch mehr Verſtändnis für die
Arbeit dieſer Herren und fordern, daß nicht dem Antrage des
Finanzausſchuſſes folgend, 50 Prozent des Geldes an die Käm-
mereikaſſe abgeführt werden, ſondern ihnen die volle Ent-
ſchädigung ausgezahlt wird. Den Schluß der Etatsberatungen
bildete dann eine längere Rede des neuen Stadtverordneten-Vor-
ſtehers, in der er ſich eingehend mit der gegenwärtigen Finanz-
lage befaßte. Danach ſieht es auch in der Stadt wie ſonſt überall
nicht gerade roſig aus. Wenn auch vielleicht, wie Oberbürger-
meiſter Willig mann am Schluß noch ausführte, das
5. Steuervierteljahr und vielleicht auch eine Erhöhung der Ge-
werbeſteuern vermieden werden können, dann ſind es eben
andere Steuerquellen, die zum Springen gebracht werden
müſſen. Die durch Steuern zu deckende Summe iſt reichlich hoch.

Einem Herzſchlag erlegen. Jn den Anlagen auf der
Alten Burg ergehen ſich jeden Vormittag die alten penſionierten
Beamten. Am Dienstag vormittag fanden ſie dort einen aus
ihrer Mitte, der ſtill und friedlich in ſeiner gewohnten Bank-
ecke ſaß ein Herzſchlag hatte des Alten Leben ein jähes Ende
bereitet.

Erbs mit Speck
Erde mit

Olumenkohl
Elernudelin

In Rollen zu 100 g für 4 Teller und
in Rollen zu 150 g für 6 Teller Suppe

e und
es aperen.

s o
rn

Krebs
Reis

Mockturile
Weibertreu

Keis mit Tomoeten

Tomaten
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Magdeburg, 81. Mai. (Rohzucker.) Per Netto
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Pro
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement S
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Na
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ſtill.

Butter
Berlin, 831. Mai. 1. Qualität 1,60; 2.77. Qualität 1,49. abfallende Qualität 1,82. Tendenz: ruhig.

Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse:

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100 Ki

Elektrolyt- 31. 65. Or. H. Alumin. 81. 5. 30 okupfer 139.25 in Walzdrahto r 327 Plattt.zin 194Verkehr 2 Reinnickel (98 w.Platten- An 350 3502 timon (k 93.00-—-98.009 00—9.00Orig. Autten- Silber in 4Alumin. i. B. ca. 900 feinW. od. Dr. 190 190 kür 1 kg 83.75-—84. 50 84.25—85.2

Brewer Terminnotierungen für Baumwolle vom 31. Mai Mitgeteilt
von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für ferminhandel in Eaumwolle nordamerikanische Baumwoſ-

des Vereins

30. 5. 11 Unr, Januar 22 15 B. 2210 G. März 22. I1 22.08 G. Mat
G. juſt 2215 22. (8 a. Oktober 22.19 8.. 2.15 G. De-. 2.17 8. 212 6

30. 6. Schlub ſanuar 22.26 8. 22.09 G. März 22.14 3., 22.07 G., Maj
G. Juli 22.19 8., 22. 12 c3.. October 22. 19 8. 22.12 G. Dez. 221

31. 6. er z a S z i G., al7 uli 3 e kto er u e G. De ember22.00 B., 21.97 G. Tendenz ruhig. e
Dieh.

Leipzi 831. Mai. Auftrieb: 500 Rinder, davon 46 Oehsen180 Bullen, 56 Farsen, 219 Kühe, 772 Kalber, 445 Sohbafe, 1844 Sehwein,
zusammen 8665 Tiere Außerdem von Fleischern direkt 2ugetührt
8 Rinder, 35 Kälber, 16 Schafe, 282 Schweine.

Es wurden folgende Lebendgewichtpreise notiert.

81. 6. 21. 6. 81. 6. 21. 5.Ochsen 1. 68--61 69--61 Färsen 3.53--657 55 68 4.3. 45 62 48 52 Kàälber 1.2.

Bullen 11. 56--686860 3. 79--84 72—-7762 67 a. 70-77 66113. 45--49 48-41 Schafoe 1.Kühe e 9 1. l 63 55 2. 65 68 67—6944--50 46--652 3. 60--64 63-663. 36--43 38 45 Schweine I. 7-68 56 584. 28 85 28-—35 2. 68-69 59
5. 3. 68-—69 59Färsen I. 58-61 59-62 4. 68-—69 57a. 66—67 44—48 5. 67—68 66

Neue deutſche Monopol-Jnduſtrie. Der „Berliner Mittag
erfährt aus dem Farbenkonzern, daß die ſeit faſt zwei Jahr
zehnten betriebenen Verſuche der Herſtellung eines neuen Leicht

worden iſt, daß das

metalls aus Magneſium, das um 40 Prozent
Aluminium iſt, jetzt techniſch und wirtſchaftlich ſoweit gefördert

neue Leichtmetall, das

leichter als

unter dem Namen

Börsen und Märkte Prozent erfahren, doch kann die Nachfrage in vollem Umfang
2 befriedigt werden. Monatsgeld iſt mit 722--83 Prozent unver-S ändert geblieben. Am heimiſchen Rentenmarkt war das GeſchäftHalleſche Börſe im Gegenſatz zum Aktienmarkt ſehr ruhig. Die Neubeſitzanleihe

ko nte z n 20 Proze prheſſo 9 DJovpif rrſehTendenz: wenig verändert. un ſich re verbeſſern. Am Deviſenmarkt herrſchte
Halle, 31. Mai. V Zaktien k Kali Krügers ebenfalls Stille. Die Mark lag etwas ſchwächer. Sie wurdei. Von Vergwerksaktien konnten Kali Krügers- gegen den Dollar mit 4,1773 genannt. Feſt war dagegen Kopen

hall 3 Prozent anziehen. Mansfelder Braunkohlen ſtellten ſich hagen mit 18,1870 gegen London. London Newyork 4,8836. Lon
um 2 Prozent, Prehlitzer um 138 Prozent höher. Papierfabrik donBrüſſel 34,9728.
aktien wurden zu letztem Kurſe geſucht. Von Maſchinenwerten
verloren Halle Röhren 2 Prozent, desgleichen Wegelin Hübner. Berliner Deviſen Kurſe.
Gottfried Lindner wurden zu letztem Kurſe geſucht. Von Telegraphische Anszahlangen 5 5 60. 5
ſonſtigen Werten en Engelhardt- Brauerei 3 Prozt an. Jm Dentsehſand, Reichs Die 7 90 cent Geld Brief Geld Briet
Freiverkehr lagen Caeſar Loretz im Angebot. Puenoe Aires 1 Papier Peso c 1.782 1.786 1.783 1.787

31. 5. 29. 5. a. 25. San i a l 128 13Adea 142. 6 142.50 6 Glauz. Zucker 101. 0 101. Konstantinopel 1 türk. Pfund 2 n Sie
HlI. Bankv. 130. G 130. 60 Halle Malz 14 G 140. 6 London 1 Lsetr. 4 25.382 20.422 20.38220.422Gew. u. Halsbk. 91. 6 91. 6 Hall. Masch. 128. b 128. New Vork 1 Dollar 4 4.173 1.181 4.173 4.181Landkreditbk. 100. 6 100. 6 Hall. Röhr.- W. 62. b 64. 6B Rio de Janeiro 1 Milreis 0.502 0.504 0.502 0.504

Bank 80. d 81. 6B Hildebr. Mühblen 43. G 43. 6 Uruguay 1 Gold Peso 4.272 4.280 4.276 4.284ali Fri ersh. 159. 6 156. Moritz Jahr 10.-- 50 11. B Amsterdam 100 Gulden 41 168.00 168.00 168.49 168.83
g

a 4 u Gebr. 665. b 69 men ö. 435 7 5.435 65.445G. ajsera Schmie deberg 5. I115. 6 rüsse 1 elga 1 58. 26 58.38658.27 58.39ebeck Montan 50 161. 6 Kytfh. H. 1.3500 60. e 60. Bauprig 100 Gulden z. 81.60 81.44 81.62
Wersch.- Weiß. 166. G 166. 0 Gottfr. Lindner 45. G 45. 6 Helsingfors 100 ünn. M. 6 10.506 10.626 10.50 10.52
Br. Nietl. Bgb. Schrapl. Kalk 69. G 69. 6 Italien 100 Lireo 6 22.00 22.04 22.90 22.04mendortf Pap. 218. 6 218. Stadtm. Alsleb. 78. 78. 6 Jugoslawien 100 Dinar 6 7.350 7.364 7.35 7.364
r Pa r e 153. 6 v agd, 676 155 S r 0 277 5 7 annern Malz egelin u. 7 issabon 0 Escudos 8 .78 .8 7.82Etlenb. Kattan 87. G 83.50 b Zeitzer Masech. Oslo 100 Kronen S (1I111.77 111.99 111.80 112.02Kisenw. Bränn. 30. 90. b Zueck. R. Halle 74.25 G 7425 Paris 100 Franken 3 is. a 16.475 16.43 16.47

p elhbardt 233. 6 230. 6 II. Hettst. E. A. 70. G 70. 6 Prag 100 Kronen 5 12.37 12.39 132.367 12.387Zimm. Co. 21.50 G 21.50 Sehweiz 100 Franken 680.45 80.61 80.43 680.59Jnm Freiverkehr notierten: Bühring 109, Portland See 360 ha 63 o e o
Saale Caeſar Loretz 11B, Czarnowanz 30 G, Hanfgtoekholm 100 Kronen 11I96 I1I2.17 11ls8 112.25
import 196. Oesterreich abgest. [100 krdiiins 6 8 33 3Budapest 100 Pengö 6 2. .03Leipziger Börſe

Getreide und Produkte31. 5. 30. 5. m 5.30. 5.Adea, 142.7 142.7 Piano Zimm. tu7.7 117.5 Berlin, 31. Mai. Chicago hatte geſtern Feiertag, ſo datz von
Leipz. Hyp. B. 1810 133.0 Lpz. Spitzen 124.0 184.0 dort keine Anregung vorlag, die anderen überſeeiſchen Märkte
Sache. 128.0200.0 Ipz- Trico 157.0 157.0 nahmen einen ſchwächeren Verlauf und die Offerten für Aus-
Altenburg. Landkr. 119.0119.0 Lpz. Wolle 131.0 131.0 z g. ine Ermätzica Vate 281.0 28110 l Tiwritz Steina 135.01350 landsweizen und Roggen wieſen daraufhin eine rmäßigung auf.

Spi 63. 62. Lindner 415. 4 Geſchäft konnte ſich bisher auch auf der niedrigeren Freibaſis noche a r MAeres wu i255 1eis nicht entwickeln, das Intereſſe für Auslandeware iſt jedoch
z 162.0 162.0 Nittw. Baumw. Sp. 220.0 2220 zweifellos reger geworden. Das inländiſche Weizenangebot iſt

id 5 77.- Antn ob. 9l. 92. für die gegenwärtige Jahreszeit nach wie vor ziemlich umfang
en 27 Peniger olle r 33 reich zu nennen und begegnet angeſichts des fortgeſetzt ſchleppen

Etzold u. Klesl S u Pinkau 121.5 1 den hre e lnereng z iſt berer 350.0 350. ware zur prompten Verladung weiter reichli angeboten, iFianekan e kKevehw, Walther er dem beträchtlichen Aufgeld, das für vordere Ware gefordert wird,
Kammg. Cautsch 6 100.0 J Riquet 131.0 130.7 deckt der Konſum nur den dringendſten Bedarf. Waggonroggen

üte v r er c h findet zu geſtrigen Preiſen in der Provinz Aufnahme, Herbſt
uz. Zucker 101.0 101.0 Sehneider 112.0 1110 roggen iſt vereinzelt an der Küſte offeriert, Forderungen und
mermann Halle 20.25 Sehönherr 153.0 154.0 Gebote ſind aber ſchwer in Einklang zu bringen. Am Lieferungs

Halle Zucker u Zonargang““ 365.5 3627 maarkt ſtellte ſich Juliroggen anfangs um 25 Mark höher, gleich
r m 8.0 227.5 der amtlichen Notierung trat jedoch eine Abſchwächung ein,St öhr 228.0 22 bhburger Quarz B. 197.0 Thär. Gas 160.2 159.0 Weizen und Roggenmehl ruhig. Auch Hafer liegt nach wie vor

e iö90 153 u 27 ſtill. Am Gerſtenmarkt halten ſich Angebot und Nachfrage in
Ümann 46.- 40 Trunkner s59.- 59.-engſten Grenzen.örbied. Zucker z 1o6.0 Wernsh. 7 nerlin, 81. Mai 1928. Für 100 kg 3l. 5. 80. 5.z Lalrg. 60 345 7 .2 93 ear 1000 kg 51. 6. 2 Peizenmeht 3 3um wolle T u n 963 262. 65. o Boggenme 36. 20 99 36. 20—38.9ar 150.0 160.0 o 7 m m T 265 9 azentien 3272br. euditsz n W 7 g 285. 285. Koggenkleie .75 18. .75M rei kehr) Hanſa L w 49 40 2 m i e kg 2Leipgi, 31. ai. (Freiverkehr. Hanſa o BRoggen, märk 278,0--280.0 279.0--281.0 iererigordgen J291. ri 45. 00-—62. 00 48. 00—60. 00Kammgarn Sikberſtr. 108, Ley Arnſtadt 18, Plantector Apag S C Spelgeerbeen 59.90 00 55 00

19 lack Gummi 107, Rieſaer Bank 122, Wolf Buckau 62, do. vLept. 251.25 251. batterendeon 25.00--27 en
ig 8 te 250.0—285.0 252. 290.0 Peluschken 24.00--24. 50 24.00--24.Zörbig Bank 8635. Tendenz: behauptet. s0. 620-290.0 e hen

Berliner Börſe Hatfer, märk. 263--269 264.0—270.0 u i ido. Mai S upinen, blau 25-—15 25 14.25--15.ichz s i i o. gelp 15.25-—-16 2 15. 25 16. 25Berlin, 31. Mai. Bei lebhaftem Geſchäft eröffnete die Heu 48 r e en. fo
tige Berliner Börſe auf allen Märkten mit ganz geringen Aus r Don D. RBRapekuehen I8.90-19.0 1880 19.90
nahmen feſt. Beſonders ſind es wieder Auslandsaufträge go. wggtr. be 237-—240 237.0-—240.0 Leinkuehen 23.59—23.8) 23.50--23. 80

7 de ili itens des Publikums Kartoffeln Trockenschn. [15. 20--15.40 15. 20--15. 40und daneben eine zunehmende Veteiligung ſeiten ſte i Feibe, 1 Ztr 4.40- 4.80 éGSoyaschrot 21.20 210 21.20 21.80
am Effektengeſchäft, die zum Teil recht erhebliche Ku r sſt e i reibe, 1 Ztr. 3.20 3.40 Kartoffeltlock. 25. 60--23. 2025. 40--26. 00

gerungen bewirkten. Jm Vordergrund des heutigen Inter Zuckereſſes ſtanden Spezialwerte wie J. G. Farben, Polyphon, 4 für WeiSalzdethfurt uſw. Am Farbenmarkt weiſt man wer hin, daß Magdeburg, 31. Mai. (Weißzucker.) Preis für ur
die Einführung der Farbenaktien an der Newyorker Vörſe zucker einſchl. Sack und Berbrauchſteuer für 50 Kilogramm u
beſchleunigt werden ſoll und daß große Newyorker Bankhäuſer ſich für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und ümgebung eium die Seteligung an dieſer Einführung bewerben. Auch den Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis t
Beſprechungen, die heute nachmittag zwiſchen den Privatbankfirmen Lieferung innerhalb 10 Tagen Juni 2628, Juli 26,65. Ten-

bezügl. einer eventuellen Abſchaffung der Medioliquidation ſtatt denz: ruhig. um ufinden werden, ſchenkt man größere Beachtung. Man verweiſt Magdeburg, 31. Mai. (Weiß zuche r.) Terminpreiſe e
und auf die Annahme, daß der morgige Zahltag ohne Schwierig- Sack. Juni 18,80—-18,70; Juli 14,00 13,90; Au uſt 14,15 1
ndu auf die Annahme, daß der morgige Zahltag ohne Schwierig- September 14,20--14,15; Oktober 1430--14,20; November 1420
keiten vorübergehen werde. Am Geldmarkt hat allerdings der bis 14,10; Dezember 14,20--14,10; Oktober- Dezember 14,25 bis
Satz für Tagesgeld eine erneute Erhöhung und zwar auf 8—9 14,15. Tendenz: ruhig.

„Elektron“ den Fachkreiſen ſchon genauer bekannt geworden
und auch ſchon von einigen Maſchinenbauanſtalten verſuchsweiſe
hergeſtellt worden war, nunmehr im größten Stile erzeugt und
der Fertigwaren-Jnduſtrie bereitgeſtellt werden kann.

Kaliwerk Krügershall, A.-G., Teutſchenthal. Die am 26. Juni
ſtattfindende ordentliche Hauptverſammlung wird neben den
Regularien auch über eine Kapitalserhöhung um 8,96 Mill. Rm.
auf 34,022 Mill. RM. zu beſchließen haben. Ein Bezugsrecht
für die Aktionäre kommt dabei nicht in Frage. Die Transaktion
iſt vielmehr ſo gepkant, daß die 40 000 Schutzſtammaktien zu
1 Rm. ihren Nennwert auf je 100 Rm. erhöhen und gleichzeitig
in Namensaktien umgewandelt werden. Die neuen Aktien werden
den Jnhabern der bisherigen Schutzſtammaktien überlaſſen,
d. h. an die Gewerkſchaft Burbach begeben. Gleichzeitig ſollen
die 22 000 Rm. Vorzugsaktien zu je 1 Rm., die über ein 80faches
Stimmrecht verfügen, eingezogen werden. Wie ſich die Stimm
rechtsverhältniſſe nach dieſen Veränderungen geſtalten werden,
läßt ſich im Augenblick noch nicht beurteilen, weil die Ausgabe-
bedingungen für die neuen Stammaktien erſt in der Hauptver-
ſammlung bekanntgegeben werden. Das Grundkapital würde
ſich dann auf insgeſamt 34 Mill. Rm. belaufen. Die Auffſichts-
rats-Tantieme ſoll, wie ſchließlich noch beantragt wird, von 10
auf 5 Prozent herabgeſetzt werden.

enIJnduſtrie- und Handelsnachri chten im morgenblatt

Eigene Funkmeldung. Bertine r Ohne Gewähr für Hörfehler,

g. 6. 30. 5 31. 5. 30. 6 31. 5. 80. 5 31. 5. 30. 6 l. 6. 80. 5 31. d. 30. 5 31. 5. 30. 5.

z alt. Gul 80.5 sto 101. 8.25 66.26n wer er T rciage 2 Be Je e cenltdeleees irerceiheeeelteheeeallkee,Ablösungsschuld 1 51.50 51.50 Berliner Handelsges. 278.5 279.5 Busch Wagg. 66.25 Fraust. Zucker i inneb, 1361 1205 Thür. BleiAblösung Neubesits 19.02 19.60 Commers Privatbank 185.7 185.0 Byk Gulden 90. 88. ten i66.0 ügs r e Rathgever Wgg. 20. do. Gas Leip. 160.6 1600
87 Zeimer e Be et gen e Asb- sti 52.Fröbein Zuete 78. 2937 do. iano 1is.0 118.2 Rauehwalter in uas Ueonh. Tiets 315B. v z 1123 reine Br. n wenn Braon,. 141.0 141.0 Reichelbraäu 310.0 806.5 Trachenb. Zuck..4 Dtseh. Schutzgeb. 8.10 8.40 4 do. Uebersee 12. Carton Loschw. 105 9 106.0 i gnan J ß d rube 76. 75. y 300 0 Transradio 164.3 163.1

geher 2 167.7 166.2 Gaggenau Eisen 33.75 33.62 Leopo Rhein. Braun. 303.2T. i Wörhn Be biurane Bann es 192.0 Ghari. Gaser 133.0 131.0 Geisenk. Bg 1430 Linde Kis. 196.0 197.0 Bitter 1680 168.0 Triptis A. G. iiö. o

seh. Otr. Ro e S. h en BB- se c et n e u. e e. e u.10 Pr. Ctr. Bd. Gld. 05. )ö.2 Halle Bankverein 471. z31. 85. 65 37 1 v *37 W. Vnion Diehl 11o.0 116.0n atte e e e e nd e An4 J do. do. (Liquid. 75. .30 Oesterr. Cre 23 Cchei 3pinn. 62. 64 r Lo o 164.0 53.do. do. Rom 96.- 56. Reichsbank Gr Nu e u k. h r Chr. u. 3880 Fieech ta varziner Pap, 135.0 134.0
e D. 0 r u n 8o Wiener Bantveeeta 35.265 16.75 ver en. e e. e e Rogiergerte 746.0 785.0 Ver. eh. Charl. e52 do. Roggen Coneord. Spinn. 135.0 132.0 b w. uagueb, Gas 77. 76.76 dergt o. Di. Mick. 170.0 168102 Prov. Sac ld. G. 94 r Je Uusir 0 170.0 168.5 Conti Caolieen. 141.2 143 9 Guanowerke w0 net 75. 75.25 nd do. Glanzstoll e z

77 W 45 86.260 86.90 Adler Portl. 152.2 1520 Cröllw. Papier 153 0 153 2 Haekethal Dr. I 89.87 Magirus 42. ückfor re r 97 60 13 i
do. do. Adler Opph. 261.0 260.0 Daimler-Benz 115.0 113.7 Halle Masch. 128.5 128.5 Mabnesm. Robr 158.5 i Rütgerswerke do Mark. T dPr v la Roge en 8.94 8.90 Adlerhütte 126.0 125.0 Diseoh.-Atl. Tel. 165.0 161.0 Hamb. el. W. 168.0 166.0 Maustfeld 125.0 i g 141.0 138.0 do. Portland 269 266.0e Korgorrert S 8.84 8.90 Adlerwerke 96. 76 97. 50 do. SConti-Gas r 37 e 5 m per ö7 n i 1 436 43 ßer 7 2 s 721

5 8. 5 5 0. re 39. è .8 u vo 5 77 C m 219. (3.G i t r of e bote i r ve ärtet. 95. 96.50 Harb. Phönix 2.87 82.12 Mech. Linden 209.7 210.0 do. h. Ptl. 77 2190 e u v82 Go e 4.6 96.10 96.20 do. r Lit. B 76.50 77.76 do. Jute 163.0 162.5 Harkort Berg 31. 82.- do. Sorau 260.0 249.0 do. un on 5 dKos2 v e h T s 2 e
e. 76.650 76.60 Alsen Poril. 222.0 222.0 do. Kabel 86.25 Harpener B. 1792 372 äo. Zittau 06.50 95. Salzderkuh 1430 143.6 Von Mah 0.-Thür Kireh Rogg. 9.77 Ammendortk 220.0 2156.6 do. Linol. 318.0 3120 Hartmann 24 Aelth u Tull 23.50 23.50 Sugorh. 245.2 249.2 vegu. SpitzenZuekerkreait 809.75 90.- An Hoblen Zen 35 go. Anscn. 1327 166 al Fanal en Wollo 176.56 179.5 rig Prtl. 169.0 169.0 V u 85.25 87.87
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Nach kurzer Krankheit entschlief sanft heute nachmittag
3 Uhr unser lieber Vater, Schwieger-, Groß- und Urgrob-
vater, der Rentier

Ludwig Höhne
Veteran von 1870/71

im 80. Lebensjahrèe.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Familie Albert Rüprich, Braschwitz
Willy Berger, Pohritzsch
Arthur Bode, Brehna

PpPohritzsch, den 29. Mai 1928,
Beerdigung Freitag nachmittag 22, Uhr vom Trauerhause aus.

Naenhruf.
Am 30. Mai verschied das Aufsichtsratsmitglied unserer

Gesellschaft, Herr

Heinrich Schultz.
Der Verstorbene hat 55 Jahre lang seine Arbeitskraft unserer
Firma, den größten Teil dieser Zeit in leitender Stellung,
gewidmet und ihr durch seine Umsicht, Tatkraft, großer
Kenntnisse und unermüdlichem Fleiße die wertvollsten Dienste
geleistet. Seine vornehme Gesinnung und sein freundliches
Wesen erwarben ihm die Achtung der Geschäftsfreunde und
die Zuneigung der Untergebenen,

Wir bedauern seinen Heimgang auf das tiefste und
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Aufsichtsrat und Vorstand der
Weddy Pönicke Steckner A. G.

Nacehruf.
Gestern entschlief unser hochverehrter früherer

Senior-Chef

Herr Heinrich Sefiultz.
Aufs tiefste bedauern wir den Heimgang dieses edlen

Menschen. Sein aufrichtiges Wesen, gepaart mit wahrer
Herzensgüte, sein Interesse bis zum letzten Atemzuge für
das Wohl seiner Mitarbeiter sichern ihm unauslösch-
liche Dankbarkeit über das Grab hinaus.

Sein Andenken wollen und werden wir in hohen
Ehren halten

Das Personal der Firma Weddy-Pönlcke Steckner A.-6.

Statt besonderer Anzeige,
Am 2. Pfingstfeiertag früh entschlief sanft nach

langem schweren Leiden, und doch plögzlich und
unerwartet, meine innigstgeliebte Frau, meine
herzensgute Mutter, unsere geliebte Schwester,
Schwägerin, Tante, Nichte und Schwiegertochter

Elisabeth Koenig
verw. Bedford, geb. Mahler

im Alter von 39 Jahren.
In tiefer Trauer:

Curt Koenig

und Töchterchen Monica Bedford-Koenig,
Rechtsanwalt Dr. Pfeiffer u. Frau Gertrud,

geb. Mahler, Halle (Saale)
Gutsbesitzer Karl Gaudigs und Frau Lucie,

geb. Mahler, Zorbau
Dr. med. Lotte Mahler, Frankfurt a. M

Halle (Saale), den 30. Mai 1928.
Bertramstr. 4.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 2. Juni, vor-
mittags 11 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

EtWwaige nimmt die Hall. Beerdigungs-
Anstalt „Pietät“ Burkel, Kl. Steinstr. 4 entgegen.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu Wollen.

C

Hugo Eckardt
Sidonie Eckardt

geb. Herrmann
heben sich vermählt.

Konitz b. Saolteld Holleben b. Halle (S.)

Am 2. Pfingstfeiertag verschied nach
schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden unser lieber Verbandsbruder

III
(Hasso- Borussiao- Marburg, Hereynſso-Hallo,

Teutonise Rostock).

Wir verlieren in ihm einen treuen Freund
und Kameraden, der sich mit uns eng
verbunden fühlte in deutsch-landsmannschaft-
lichem Streben

In tiefer Trauer
die Vereinigung Alter Landsmannschafter

zu Halle (Saale).

Von schwerem Leid erlöste der Tod am
2. Pfingstfeiertag unseren lieben Bundes-
bruder

Dr. med. dustus Müller

im besten Mannesalter Seit seiner Studenten-
zeit und seinem Eintritt in unseren Bund
(S.-S. 1914) hat er in treuer Befolgung unseres
Wahlspruchs und als füchtiger Landsmann-
schafter in seinem Beruf sich unsere un-
verbrüchliche Treue und Freundschaft er-
worben, die wir ihm über das Grab hinaus
bewahren werden. Wir werden sein Anöenken
späteren Geschlechtern als Mahnung und
Ansporn übermitteln.

„Dem Freunde das Herz Dem Feinde
das Erz]“

Aktivitas und Altherrenschaft der

Landsmannschaft Hercynla.

famſſenDruchsachen lietert preiswert
Otto Thiele

„tallesche Zeitung

Wunsch des Verstorbenen im Familien

Statt besonderer Anzeige.
Heute entschlief nach kurzem Krankenlager

mein lieber Mann, unser guter Vater, Großvater
und Schwiegervater

an täeert Dr. med.
Wilhelm Küstner

Generaloberarzt d. R. a. D.
im 67. Lebensjahre.

Halle a. S., den 30. Mai 1928.
Bernburger Str. 2.

Frau Helene Kästner geb. Rabe
Frau Annemarie Windmöller

geb. Kllstner
Anneliese Kästner
Dr. med. Wilhelm Kästner
Bergrat Hermann Windmöller
Irmgard Lindner
und Enkelkinder.

Die Trauerfeier zur Einäscherun findet auf
eisestatt.

Wir bitten von Beileidsbesuchen und Kranz-
spenden abzusehen.

Für die vielen Beweise Diegufe Brille
herzlicher Teilnahme an dem
Heimagange unseres teuren
Entschlafenen, des Sup. i. K.
Custav Müller
sprechen Wir auf diesem Wege
unseren Wärmsten Dank aus,
Halle, den 30. Mai 1928.

Emmy Müller geb. Löge

Martin Müller.

von
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Statt Karten

Für die anläßlich des Heim-
ganges unseres lieben Bnt-
schlafenen eingegangenenBei-
leidskundgebungen sagen wir
allen deneyv, die in stiller Liebe
seiner gedachten, unseren tief-
sten Dank.

homöop.Bioch.

Gröbers, den 31. Mai 1928.,Im Namen aller Hinterbliebenen Kraukendehandl.

aller Krankheiten, beſ,
Gallenſtein u.Frau Anna Bereer. en
e

Massiv goldene

Trau-
ringe
333, 5685, 750 od.

900 gestempelt
das Stok. 4--60 M.

re
Trauringecke

Schmeerstraße 12.

luwelier

Wer leiht ein gutes

förnglas

h
s Fourbe

un Schutzbeammen (Stahl-
helm) Werte Angebote
mit Angabe der Leih-
gebühren u. S. S. 1115
an die Geſchäftsſt. d. Zt.

Hochieine
Ha ur-Prima-Gras-

ſalo,- Butter
verſendet täglich friſch in
Paketen zu 9 Pfd., à Pfd.

50 M. frei geg. Nach
und zum Tagespreis

R. Wiese,
Sendekrug (Memelgau)

Aite
herren-
Schuhe

und Stiefel, auch in
defektem Zuſtande, kauft

zu hohen Preiſen
Ein und Verkaufs

Zentrale

H. Lerner,
r

r

n

Kleine Klausſtraße 18
e Fernruf 22191.
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Halle (Saale) Gr. Ulrichstr. 59/61

Rennen in Bulle
8onnadond, den 2. un
nachmittags 3/, Uhr

35000 M. Goldprolse u. 14 Ehrenpreise

Die Metallbettstellen mit Patentmatratze
M. 16. 60, 19. 21. 24 29. 31.

36. 40 l. 44. 63.
Holxbettstellen M. 28.-, 29.-, 82.-, 86.-, 40

munnunnmmuunmmmnminnnmn imnuin Klnderbettstellen aus Holz Zu

im renovierten Stadtſchügzen- aus Eisen M. 18.-, 21.-,
haus ist eine Oase im Trubel 28. 26.Auflegematratzen, B teil. mit Keil M. 15-

21.- 24.- N. 62.- 86.- 40.- 44.- 60.-
einfachere Ausführung M. 12.

Echte Patentmatratzen M. 20.- 26.- 29.-
Chalselongues M. 62.- 66. 40. 46.

60.-- 65. 68. UusW.
Bettchalselongues M. 95. 116. 125.

140.

der Stadt.

Vorzügliehe
Spelsen ung

Cetränke
zu mäßigen Preisen werden
geboten.
lch bitte um Ihren Besuch,
Wilhelm Schirmer.

Steppdecken M. 13.50 17.60. 20.--, 21. 24. 29. 632.
Daunendecken M 6öö 65. 70. 80. 88. 965. 98.
Nachtschränke Schränke Schlafrimmer zu erstaunlich billigen Preisen.
Federbetten mit guter Fühung:

Oberbett M. 14. 10 60, 29 38. 47
Unterdett M. 16.60. 16. 26. 82. 42.
2 Kopfkissen M. 8. 11.60 17. 21.

pro Stand M. 685.50. 47. 72. 91. 11ö.
Bettfedern M. 0.90 1.40 2. 2.76 6.265
Halbdaunen M. 4.60 6.25 6. 7. 860
Dreivierteldaunen M. 10 11.- 13.Reine Daunen M. 7.75 12.60 14. 18.
intetts uno Drelle von gen einfachsten Ausführungen bis zu den feinsten

indanthrentarben.
Daunendecken werden neu angetertigt bzw. aut gearbeitet. Entgegenkommende

Borgschenke
Perle des Saaletales

Morgen, Froneg. ab 3 Unr; Zahlungsbedingungen. Anfu r nach auswäris durch eigenes Auto ohnevrobes eng Transporitbeschäoigung.Kineerfest Neuste Betttedernreini gung
2 Kapellen! Leitung: Onkel Münhle öbertrifft alles disher Dagewesene an Gründlichkeit und Leistungsfähigkeit.Jederzeit im Beiriebe. Abholen und Zubriogen kostenfrei.

kettenhuus Bruno Paris,
Klein e Ulrichstraße 2 Eingang Kanzleigasse 2 Minuten vom Mar

Kinderbelustigungen wie Kasperle-
Theater, Bonbon Wertlauf, japanisches
Tagesteuerwerk, Fahnenreigen, Ballon-

ſteigen usw.
S Kinder 20 Pr., Erwachsene 60 pt. J

teute, Donner
20-23 r

Don SGil von n
grünen Hosen

Freit20- 22 Ohr

finden Sie, daß
Constanes sich
riehtig verhält

20 Uhr
Heute

Absohleds

Die
Tugendprinzessh
Operette in 8 Akten.

Morgen 20uractiän ine der
Rolt Röder-

Kolossal Revue

DlesundDog
in 82 lustie. Bideinkrſtl ere

Gew. Preise ab o

Hofjägoi

Elfite-
Konzert
Görlach Orchester

Auswärtite
Theater

Das

Freitag l. 9mmni.
Schauſvpielhans

Sibgis: „MaWie ein in ma e
Neues Theater

h e1 rDie verkaufte Bray t
Altes Theater erſtens

Weite die ber
Zwölftaufend, Zine

Lanudesthn cDie Ratten ber di
Stadttbeag jedes

Erfurt: das Lu
gültigen

N ugltbeater Jn
mar: Gefahr:19 UhrWas wir dringen Fahrzer

Erwudikerti negiſche
Erwin und Eimire e

Bordwä
dem Un

Vfa Theceter UVfa Thoner iLelpziger Straße

Morgen Preitag 3 Erstautfährungen

Eddie Polo,
der Mann, der aller Gefahr

J trotzt, der den Tod verlacht, der
das Schicksal meistert, zeigt
sich in seinem neuesten sensa-

tionellen Abenteuerfilm

DerGeheimniresor

e
Auf die Lachmuskeln

machen erfolgreichen Angriff

Ossi Oswalclag,
Taul Heiclemann

in der lustigen
Entführungsgeschichte

41Doche nen cs

uwicſer Wilſſen
Beginn

Sonntags 3, Werktags 4 Uhr.

Alte Promenade

Ab morgen Preitag, nur Tage

III
J

n

e

Ein Film nach dem Roman

„Gſierese Raquin
von

8mile FJola.
Dieser Film ein Wwarnendes

im Leben der Gegenwart
hat ein Anrecht darauf, von

allen gesehen zu werden. Seine
Sprache ist die Sprache der

enschheit, er Wird überall
verstanden werden, wo l[eid
und Liebe Menschen zusammen-

schmiedeten,

In den Hauptrollen:
Sinag Manès

H. N. v. Seſilottopo
Wolfgang Silzer

Beginn:
Sonntags 3.30 Werktags 4 Uhr.

die ſi
Unterte

Di
tag raſ

Während der Reiſezeit
(Auguſt Zeprember finden 1--2 Schüler oder
Schülerinnen P liebevolle Aufnahme
in gutem Hauſe, mit voller Penſion. Beſte
Empfehlung. Angeboſe unter C. S. 1101 an
die Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten.

Der Zweck des Inſerates iſt,
daß keiner Dein Geſchäft vergißt.
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die andere weniger.

r OI uod

51. Mai

Mit all den Kiſſen und Decken und Deckchen, mit den
Lampenſchirmen, Reifrockpuppen zum Warmhalten des Mopgen-
kaffees und des Abendtees, gemalten Brettchen, Hausmützen,
Pantoffeln und dem übrigen Stichereikram, mit dem ſämtliche
Familienmitglieder den ſtets entzückten Onkel andauernd be
dachten.

„Es iſt ſo, als hätten wir unſeren Bruder verheiratet, und
gut verheiratet,“ meinte die energiſche Wilhelmine befriedigt, ein
Ausſpruch, den die Schweſtern richtig fanden. Sie ſtimmten ihm
mit Genugtuung bei.

Einzig ſeine Wirtſchafterin wollte ihnen nicht gefallen.
zu ſtill gab ſie ſich, gar zu leiſe trat ſie auf. Das erregte einigen
Verdacht. Aber ſie wollten ſchon aufpaſſen. Daß Annemarie die
ihr als vortreffliche Köchin bekannte brave Vierzigerin für Karl
Anton angeworben hatte, um ihn wieder freundlicher zu ſtimmen
(denn er war ihr wegen ihrer Schwatzhaftigkeit recht böſe), wußte
niemand; ſie dachten an einen Streich aus der Schrullenzeit

„Nehmen wir an, du hätteſt wirklich geheiratet, Onkelchen,“
tröſtete ihn Frau Doktor Brünning, „na, deine Frau würde den
Tanten noch viel weniger gefallen.

Worauf Karl Anton Liebling, der mit etwas trübſeliger
Miene umhergegangen war, ſeitdem man ihm alle Sorgen ab
genommen hatte, ſein Lächeln aus den Tagen der Heimlichkeiten
wiederfand.

Gar

Die Brünnings.
Und dann wurde Onkel Liebling allmählich der Lieblings

onkel.
„Onkel Liebling Lieblingsonkel!“
Das bekam er auch ſchriftlich, ungezählte Male.

Jeder machte den Scherz von neuem und hielt ihn für noch nie-
mals dageweſen.

Onkel Liebling machte das Wortſpiel ſtets ein ungetrübtes
Vergnügen. Trotzdem er wußte, daß die Sache mit dem Lieb
lingsonkel durchaus nicht ſtimmte. Ja, daß er Neffen und Nich
ten Kummer genug bereitete. Weil er nämlich ſein Herz nicht
gleichmäßig unter ſämtliche Gruppen verteilte, ſondern eine von
ihnen ganz offenſichtlich bevorzugte.

Die Brünnings! Die hatten's ihm angetan. Das war ja
auch früher ſchon ſo geweſen, jedoch nicht beſonders aufgefallen.
Aber jetzt erſchien es als ein beträchtlicher Charakterfehler, wenn
auch der einzige, den man ihm hätte vorwerfen können.

Sonſt das Jdeal eines Onkels. Wohlhabend und Junggeſelle.
Von niemand abhängig. Herr über ſeine Zeit. Ein umgäng-
licher, leicht fröhlich zu ſtimmender Mann mit etwas träumeri-
ſchen, großen blauen Augen. Klein, faſt zierlich, ſah er mit ſei
nen geſund gefärbten Wangen und dem rötlichblonden, kurz-
geſchnittenen Schnurrbärtchen und der kleinen Glatze auf dem
kahl geſchorenen Kopfe immer ſo aus, als wäre er ſoeben aus
der Sommerfriſche nach Berlin zurückgekehrt, das er bisher nie
verlaſſen hatte. Ordentlich Staat konnte man mit ihm machen.
Wie geſagt bis auf den einen Charakterfehler, der immer
deutlicher zutage trat.

Nicht daß jemand zu Schaden kam dädurch. O nein. Er war
nett, ſehr nett gegen alle, verſäumte nichts, vernachläſſigte nie-
mand. Edel, hilfreich und gut Tröſter und hilfreicher Engel,
wenn's ſein mußte. Soweit ſeine Rente reichte. Sie hatten doch
im großen und ganzen ihr Auskommen, die eine Gruppe mehr,

Aber es gab ſchon mancherlei, wo man ein
ſpringen konnte. Beſonders bei der heranwachſenden Jugend.
Eine ſo verzweigte Familie

Nur daß ein gewiſſer Abſtand ſich auftat zwiſchen Karl Anton
und den Seinen. Ein ganz kleiner Abſtand. Nicht auf einmal.
Nach und nach. Das heißt: wieder bis auf die Brünnings. Da
war dergleichen durchaus nicht wahrzunehmen. Jm Gegenteil.
Gerade bei Brünnings, bei denen verſchiedenes nicht in Ordnung
war. Der Mann, der als Magiſtratsaſſeſſor aus der Beamten

Halleſche Zeitung 1928
Unterhaltungs-Beilage
Reslummen des Herrn K. A. Liehling Roman svon Manuel Schnitzer

laufbahn ausgebrochen war, um ſich freieren Künſten in die Arme
zu werfen. Schriftſteller! Allerdings ein prächtiger Menſch,
aber furchtbar leichtſinnig. Na, es ging ihnen ja danach. Und
dieſe dieſe Zigeunerwirtſchaft bei Annemarie und ihren drei
Kindern

„Es iſt ſo, als hätten wir unſeren Bruder verheiratet,“ hatte
Schweſter Wilhelmine geſagt. Es war ſo. Es war noch viel
ſchlimmer.

Verheiratet jawohl. Aber nicht mit einer Frau, die ihn
einfach von den zärtlichen Schweſtern übernahm und ſeine Er-
ziehung dort forkſetzte, wo ſie damit aufgehört hatten die immer-
hin einige Rückſicht nehmen mußte auf die Familie. Mit einer
Frau oh, die vier Schwiegermamas hätten ſie ſich ſchon
irgendwie erzogen, an ſanften oder weniger ſanften Fäden. Da
wäre kein völliges Entrinnen geweſen. Jndes Karl Anton
Liebling war, ſozuſagen, nur mit einem eigenen Heim verhei-
ratet, das ihn von der Welt ablſchloß, wenn er's haben wollte,
und dem er genau ſo recht war, wie er eben war. Auch mit den
Schnurren und Schrullen, die ſie mit dem Haupttreffer ein-
geſtellt und die Verwandtſchaft erſchreckt hatten. Man hielt ſie
damals für eine Art Anfall nun, das war ein Jrrtum.
Sie ſteckten ſchon vorher in ihm. Seit dem Tage wenigſtens, da
er ſeine Träume von Glück zum erſten Male dem Notizbuch an-
vertraute, um ſie dann Jahr um Jahr, Poſten auf Poſten, mit
erheblichen Verſchönerungen in ein neues Heftchen zu übertragen

alle dieſe Berechnungen für die mit dem Losteil wunderbar
anwachſenden Summen ſteckten in ihm als Eigenſtes, an das
niemand herankam; von dem man ebenſowenig wußte wie von
jener Liebesgeſchichte, deren man noch zuweilen lächelnd Erwäh-
nung tat, ohne ſie ſo recht für Ernſt und Wahrheit zu nehmen.

Wieder: bis auf die Brünnings. Soweit es wenigſtens
Annemarie anging. Daß Onkel Liebling ſich gerade ihnen an-
ſchloß, beſtärkte ſie in ſolcher Vermutung. Ganz ſicher war's
freilich nicht; man ſprach ja nicht davon, und niemals verriet
Harl Anton durch ein Wort, daß die muntere, in ihrer Art lieb-
liche Frau ihm jemals mehr bedeutet habe als eben die Nichte,
die er am liebſten hatte von allen.

Warum auch nicht? Wie eine jüngere Schweſter war ſie
ihm doch. Eine ganze Strecke Kindheit gehörte ihnen gemeinſam,
da ihn nach dem Tode der Eltern zunächſt Babette Lüders ins
Haus genommen und mit ihren Kindern hatte aufwachſen laſſen.
Jhrer zwei waren es damals erſt, ein Mädel und ein Junge, die
den etwas kränklicheren Knaben ein wenig als Stiefbruder an
ſahen, wozu auch Papa Lüders, ein außerordentlich genauer, recht
feierlicher Herr aus dem Statiſtiſchen Amt, mit merkbarem
Stirnrunzeln neigte. Annemarie traf dann bald als dritter
Sprößling ein und begann dieſe Dinge erſt zu begreifen, als
man den Vierzehnjährigen, weil es bei Vabette endgültig zu
enge wurde, an Schweſter Klärchen weitergab. Doch waren die
beiden immer in herzlicher Freundſchaft miteinander geblieben.
Und die hatte ſich nach Bezwingung gewiſſer ſcheuer Gefühle
auf ſeiten Karl Antons auf den Doktor Brünning über-
tragen, der dem ihn ſo gar nicht unbequemen Onkel und Alters-
genoſſen in ſeiner unentwegt ſtudentiſchen Art zugetan war
Seinen Helfershelfer und Spießgeſellen“, wie er ihn nannte,
ſeitdem Herr Liebling ſeine prachtvolle Feder in den Dienſt der
Brünningſchen Muſe geſtellt hatte als Abſchreiber nämlich
von Novellen und Gedichten. Glücklicherweiſe aber nicht auch
jener draufgängeriſchen Zeitungsaufſätze, mit denen der unge-
ſtüme Aſſeſſor ſich trotz allen dienſtlichen Verwarnungen und dem
anhaltenden Kopfſchütteln der Familie, zumal ſeines Schwieger
vaters, aus Amt und Würden hinausbeförderte. Glücklicherweiſe

ſonſt wäre er, Karl Anton, da ſich an den etwas urwüchſigen
Doktor keiner ſo recht herantraute, für die peinliche Geſchichte
irgendwie zur Rechenſchaft gezogen worden.

Jn völlige Brotloſigkeit wax's ja mit Brünning nicht gleich
gegangen; ein Poſten als „Kommunalpolitiker“ bei dem Wochen-
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blatte, das die ſcharfen Artikel veröffentlicht hatte, wurde ihmangeboten, und gab es da auch nur ein ſchmales Gehalt, das zu
leidlichem Durchkommen nicht ausreichte, ſo half man eben mit
allerhand literariſchen Arbeiten nach. Eine gute Begabung war
vorhanden für launige Erzählungen und luſtigen Ulk in Verſen,
wie die humoriſtiſchen Zeitſchriften ihn brauchten, aber auch für
Ernſteres, das mehr in die Tiefe ging, doch der Sammlung
bedurfte und ſich deshalb ſchlechter bezahlt machte Und es fehlte
bei hübſchen Erfolgen nicht an r die gegen Monats
ende faſt regelmäßig in ſolchen Fleiß ausartete. daß Annemarie
mit den Reinſchriften allein nicht fertig wurde und den Onkel, der
damals bei Meier Komp. tätig wacr, zu gern geleiſteter Hilſe
herbeirief. So ging es halbwegs trotz der unſicheren Einnahmen.
Man war jung und beſaß die rechte Fe:ſche und Laune.

Vielleicht war es dieſer fröhliche Lebensmut, der Karl Anton
damals ſchon innerlich aufrichtete. Jedenfalls hatte er das
Gefühl, daß bei den Brünnings für ihn eine freiere Luft wehte
und ein kleiner kaufmänniſcher Angeſtellter, dem das Leben bisher
nicht hatte geraten wollen, kein völlig hoffnungsloſer Fall ſei. Der
Doktor war doch auch über dreißig, als er ſich einem neuen Berufe
zuwandte, beſchwert dazu mit Frau und Kindern Freilich ein
Mann, der's mit unbekümmertem Lachen zu zwingen ſchien.

Annemarie aber war, und n nicht mit Unrecht,
der Ueberzeugung, daß die von Onkel Liebling hergeſtellten Ab-
ſchriften in den Redaktionen am ſchnellſten erledigt wurden. Es
war in der Tat ein Vergnügen, ſie zu leſen, und dem Setzer
bedeuteten ſie gewiß eine Erleichterung. Selbſt Brünning gefielen
ſeine Sachen, wenn er ſie mit ſo tadelloſer Hand wiedergegeben
ſah, und er überlegte ſich's dreimal, er mit ſeiner „Klaue“
verbeſſernd zwiſchen die ſchön gereihten Zeilen fuhr. Um ſo mehr,
als er Schreibflüchtigkeiten, die ihm unterlaufen waren, meiſt
ſchon richtiggeſtellt fand. Einmal wurde dies von Annemarie
beim Vergleichen der Kopie mit der Urſchrift feſtgeſtellt. „Mit
Faden und Zwirn“ ließ da der Verfaſſer den Helden einer kleinen
Novelle einen Knopf an die Weſte nähen. Auch Annemaries Augen
waren darüber hinweggeglitten. Karl Anton aber hatte aus dem
„Faden“ eine „Nadel“ gemacht und es dem unglücklichen Manne
in der Geſchichte ermöglicht, das ſchwierige Werk zu vollenden.
Bewies es nichts anderes, ſo doch, daß der Abſchreiber mit gutem
Verſtändnis und ungewöhnlicher Aufmerkſamkeit bei der Sache
war. Mit einer Freude ohnegleichen las er dann auch die
Arbeiten gedruckt. Selbſt den Dichter konnten ſie nicht mit
größerer Genugtuung erfreuen.

Ditte Brigitte.
Auch nachdem Karl Anton Liebling der reiche Mann geworden,

wünſchte er in dieſer Art Beſchäftigung, die ihn mit einer wunder
lichen, aber ſehr unterhaltſamen Welt verband, nichts geändert.
Jm Gegenteil. Er hatte Zeit die Fülle und ſaß gar zu gern an
dem Schreibtiſch mit den vielen Schubladen im Herrenzimmer
ſeiner Wohnung, wo nichts und niemand ihn ſtörte. Wenigſtens
in den Stunden, die er für ſeine Arbeit beſtimmt hatte.

Sonſt gab's ja Beſuch genug. Wenn man vier Schweſtern
hat, ebenſoviel Schwäger, eine Menge kleiner und erwachſener,
zum Teil ſchon verheirateter Nichten und Neffen und ſelber
der milde, freundliche, Wünſche erratende und erfüllende, an allem
teilnehmende, gute Onkel iſt Mit dem jeder gern ein Geheim-
nis hat, wovon Mama noch nicht und Papa überhaupt niemals
erfahren darf Liebesſorgen Schulkümmerniſſe
Geſchäftsſachen augenblickliche Verlegenheiten

Jn den Augen der Jugend beſaß Onkel Liebling ein koloſſales
Vermögen und ein ungeheures Einkommen, aber auch den Aelteren
Pen es manchmal aus dem Gedächtnis, daß ſechstauſend Mark

inſen nicht unerſchöpflich ſind und hundertundfünfgzigtauſend
Mark noch lange keine Million.

„Aber wenn man's richtig anfängt,“ meinte Heinz Lüders, der
älteſte Neffe, der Bankbeamter war, „kann man's ſchon zu 'ner
Million bringen mit dieſem Kapital. Du müßteſt etwas unter
nehmen mit deinem Gelde, Onkel Liebling.“
Auch der und jener drängte dazu, wenn Onkel mal bei unmög-
lichen Wünſchen die Schulter in die Höhe ſchob.

„Nö nö,“ ſagte er dann lächelnd, „in der Schürzenbranche
ſind die Ausſichten augenblicklich ſchlecht, und eine andere verſtehe
ich leider nicht.“

Verſprach aber, es gelegentlich zu bedenken. Vielleicht
Wenn ſich mal was Todſicheres bot. Das Geld ſehe er doch nicht
als n Vermögen an; es ſei ihm wie fremdes Gut, das er
treulich zu verwalten ſuche. Nur nicht rühren daran, ſonſt gebe
es kein Halten. Was die Beſonnenen gelten laſſen mußten, ſo
ſehr es nach „Sechſer-Rentier“ ſchmeckte, der für ſeine paar
Groſchen zittert.

Den war es aber gerade recht ſo. Bei dieſen
gediegenen Grundſätzen ſollte Karl Anton bleiben. Und freuten
ſich insgeſamt, daß ihnen der Heiratsplan damals ſo gründlich
danebengeraten war. Zu nett von dem Bruder, daß ſeine Glück
ſeligkeitäbedürfniſſe über drei Gipfel nicht hinausgingen: die
eigene Wohnung, in die er verliebt war das bißchen Freiheit
im Tun und Laſſen, in das man ſich ſchließlich gefunder, wie
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ſchmerzlich es zuerſt auch berührt hatte Und immer wieder:
die Brünnings! Die Urſache ſteten Verdruſſes, den man nicht gut
zur Schau tragen konnte. Nein, ſo kleinlich war man nicht, aber
man hatte doch ſeine Augen.

Doktor Franz Brünning, der den argloſen Onkel zum Ab-
ſchreiber erniedrigte, Annemarie, die das leichten Herzens litt.
Freilich, Annemariel Von Babettens Töchtern diejenige, die
ihrer Mutter am meiſten nachgeraten war. Die zuſah und in aller
Stille ihren Vorteil wahrnahm.

Und auf der anderen Seite der unglückliche Onkel, der in
ſeiner Verblendung gar nicht merkte, wie er da ausgebeutet wurde,
wie man ihn feſthielt und nicht losließ. Und noch ſo tat, als
betrachte er die Taſſe Kaffee, die er faſt jeden Nachmittag als
Stammgaſt bei den Brünnings zu ſich nahm, als volles Entgelt
für alle ſeine Gegenleiſtungen: die offenen und die verborgenen.
Denn dergleichen mußte doch dahinterſtecken, wenn man auch
Genaueres nicht erfuhr Der und jener konnte da ſchon von
ſich auf andere ſchließen. Hatte doch mancher ſein Geheimnis mit
Onkel Liebling, deſſen Notizbüchlein nichts ausplauderte.

Dabei bewegten ſich ſolche Ahnungen auf einem richtigen
Wege. Es ſteckte in der Tat etwas dahinter, wenn's auch nicht
die Taſſe Kaffee war. Auch nicht Franz Brünning hieß, nicht
einmal Annemarie. Wenigſtens nicht ganz und gar. Sondern
Brigitte Brigitte Und um jene Zeit in ſeinen vierten
Sommer zu gehen anfing. Brigitte, genannt Ditte, weil ſie
ſelber es ſo haben wollte. Jüngſtes von dreien, deren zweites ein
Junge war. So ein dunkellockiges, unſäglich liebes und unſäglich
dummes Dingelchen von Menſchenkind. Zu alledem Annemarie
wie aus dem Geſicht geſchnitten. Und die gleichen Züge konnte
man auf Großmutters Bilde finden, das in Onkels guter Stube
ins Als hätte ſich mit den Grübchen in den Wangen und dieſen

ugen, die rätſelhaft zwiſchen Braun und Gold und Grau
ſchillerten, dieſelbe Lieblichkeit fortgeerbt.

Wäre Karl Anton mit ſeinen ſiebenunddreißig Jahren Bri-
gittens Vater geweſen und nicht ihr Großoheim er hätte ſie
nicht mehr in ſein Herz geſchloſſen haben können. Die Ditte, die
von Schweſter und Bruder als Clown angeſehen wurde ſo
dumm war ſie. Als ein Spaßvögelchen wider Willen. Die ſich
ganz neue Worte machte für das, was ſie zu ſagen hatte, und in
ſaht furchtbar komiſches Staunen geriet, wenn man darüber
achte.

Schluchzend lag ſie einmal, als Annemarie nicht zu Hauſe
war, nach irgendeinem Schmerz an Karl Antons Bruſt, ein
Aermchen um ſeinen Hals, den Lockenkopf in ſeine Weſte gebohrt;
ließ ſich von ihm bezärteln, was ihre größte Wonne war, und
alle Köſtlichkeiten dieſer Erde verſprechen, ſoweit ſie aus Puppen
und Puppenlappen, aus Schokolade und Marzipan beſtehen, und
ſagte dann, ihr Geſicht an das ſeine preſſend, ſo daß ihre Tränen
in ſeinen Schnurrbart rollten:

„Du du Onkel Mama du
„Onkel Mama“ So dumm war ſie.

gar nicht.
Und ein andermal rief ſie, in einem höchſten Entzücken ihre

Mutter umſchlingend, mit ihrer hellen, ſingenden Stimme:
„Du meine aller aller allerſchönſte Liebegott-

mamg
So dumm war ſie, die Brigitte die Ditte.
Es ſteckte wirklich etwas ganz Beſonderes dahinter.

Das gab es doch

Karl Anton Liebling bekommt zu tun.
Herr Liebling hatte ſeinen Tag ungefähr ſo eingeteilt, wie

es in ſeinen Aufzeichnungen vorgeſehen war, und ſich's außer-
ordentlich hübſch gedacht, den auf höhere Bildung zugeſchnittenen
Plan pünktlich innezuhalten. Nur galt es zunächſt, ein Unbe-
hagen zu überwinden. Die Arbeitsſtunden eines Werktages
und er nicht bei Meier Komp.! Nicht im gewohnten Trubel
mit Käufern, Agenten und Reiſenden; mit Frauen und Mäd-
chen, die Stoffe holten und fertige Waren ablieferten. Nicht imBereich der ſchen Stimme aus dem Chefzimmer und der
Witze, die Kunden und Angeſtellte miteinander austauſchten
Sondern irgendwo auf Spaziergängen und „Studienfahrten“,
vor Schaufenſtern und öffentlichen Denkmälern, in Muſeen und
Bilderausſtellungen, ja ſelbſt in den Gerichtsſälen, die man doch
auch kennenlernen mußte. Und wenn er einen Bekannten traf,
was gerade nicht häufig geſchah, weil er den Hausvogteiplatz und
die angrenzenden Viertel mit Bewußtſein mied, wurde er beinahe
verlegen. Als wäre er auf einer ſchweren Pflichtverſäumnis er-
tappt worden und könnte ſich auf keine halbwegs annehmbare
Entſchuldigung beſinnen. Auch in ſeinen Träumen ſchreckte ihn
das. Dabei kam es zuweilen vor, daß er unwillkürlich, vom
Spittelmarkt etwa, in die kleine Straße einlenkte, in der die
Firma Meier Komp. ihren Sitz hatte. Einmal packte ihn ſogar
die Luſt, wirklich hinauf zu gehen, ſeinen Freunden guten Tag zu
ſagen und nachzuſehen, wer jetzt an ſeinem Pulte ſaß. O ja, das
reizte ihn Er kehrte aber ſchleunigſt um. Nein, lieber nicht.
Er mochte ſich nicht ausfragen laſſen und aller Welt erzählen, daß
und warum er's nicht mehr nötig habe

GSortſetzung folgt.)
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Jm Zweikampf mit dem weißen Tod
Don Sir Douglas Mawſon

des berühmten Süd ſſteil abfiel. Jch ſtand am Rande eines Loches, groß wie ein SteinNachſtehende Erinnerungen
polarforſchers Sir Douglas on, der zurzeit anläß-lich e Jahrhundertfeier der Geſellſ für Erdkunde
in Berlin weilt, entnehmen wir mit beſonderer Geneh-
migung des F. A. BrockhausVerlages, Leipgig, dem
Buche „Leben und Tod am Südpol“.

Am Abend des 8. Januar zog ich Mertz, in ſeinen Schlafſack
gehüllt, aus dem Zelt, häufte Schneeblöcke rings um den Leichnam
und errichtete aus den zwei halben Schlittenkufen ein rohes Kreuz.
Am 9. ſprach ich die Totengebete für ihn. Da wenig Ausſicht be
ſtand, daß ich lebend menſchlichen Beiſtand erreichte, bedauerte
ich meine Unfähigkeit, die Einzelheiten der Küſtenlinie des
480 Kilometer weit bereiſten Gebiets ſowie die Beobachtungen
über Gletſcher und Eisbildungen uſw. s

Nachmittag ſchnitt ich Mertz' Burberryjacke auf und nähte ſie
an einen s daß ich ein Segel erhielt, das ſich leicht
etzen und einholen ließ.ſeber 10. Januar wurde die Reiſe durch ſtarken Wind und

dichtes Schneetreiben unmögilch gemacht. Ich beſchäftigte mich
teils mit der Durchſicht der Lebensmittel, teils mit dem Abkochen
des Reſtes des Hundefleiſches; nur ſo konnte ich einen Teil des
Petroleumvorrates zurücklaſſen.

Am 11. Januagr, einem ſchönen, ruhigen Sonnentag, ſetzte ich
mich über leicht abfallendes Gelände auf guter Oberfläche in Be
wegung. Schon bei dem Aufbruch fühlte ich meine Füße wie
Klumpen, ſie ſchienen wund zu ſein. Nach 128 Kilometer Marſch
ſchmerzten ſie derart, daß ich beſchloß, ſie ſofort genau zu unter-
ſuchen. Der Anblick erſchreckte mich. Die verhärtete Sohlenhaut
hatte ſich losgelöſt, und meine Socken waren von einer wäſſerigen
Flüſſigkeit durchnäßt. Die neue Haut darunter war ſehr wund
und aufgeſprungen.

Jch beſtrich die neue Haut dick mit Lanolin und band die alte
Sohlenhaut mit Mullſtreifen an ihren früheren Platz, da ſie auf
der Wundfläche weich und angenehm wirkte. Ueber dieſen Ver
band zog ich ſechs Paar dicke Wollſocken, Pelzſtiefel und weiche
Lederüberſchuhe, die ſonſt beim Tragen der Steigeiſen benutzt
wurden. Dann nahm ich ein Luftbad in der herrlichen Sonne.
Ein prickelndes Cefühl verbreitete ſich bald über meinen ganzen
Körper; ich fühlte mich wohler und kräftiger.

Da der Tag mit einem Prachtwetter begann, hoffte ich, eine
große Skrecke zurücklegen zu können. Aber ſchon um 538 Uhr
fühlte ich mich ſo herunter, daß ich Lager ſchlagen mußte, ſo
ſchwach, daß ich nicht die Kraft gefunden haben würde, das Zelt
zu errichten, wenn es nicht ein ſo wunderbarer Abend geweſen
wäre. Jch verbrachte in dem Lager viel Zeit damit, rohe Ver
bände an allen wunden Körperſtellen, an den eiternden Fingern
und den entzündeten Naſenlöchern anzulegen.

Am 12. Januar ſtellten Wind und Schneetreiben den Marſch
außer Frage, und außerdem mußten meine Füße auf jeden Fall
Ruhe haben.

13. Januar. Das Schneetreiben hörte auf. Am Nohmittag
war es herrlich. Jch ſtieg über harte Eishänge hinab, über viele
Spalten, aber die rauhe Oberfläche ſchnitt mir in die Füße. 8 Uhr
nachmittags Lager, 934 Kilometer zurückgelegt. Während des
Marſches erblickte ich im Weſten die Auroraſpitze, ungefähr
32 Kilometer entfernt, quer über dem Mertzgletſcher. Jch war
glücklich, auf dieſe Weiſe die Stelle, auf der ich mich befand, feſt
ſtellen zu können, und hoffnungsvoll ſchaute ich dem fernen
Plateau entgegen, das zur Winterhütte führte.

Der Mertzgletſcher bildete das nächſte Hindernis. Er fiel von
dem Plateau nach Südweſten in gewaltigen aufgebrochenen Folten
ab und drängte ſich nach Norden, wo er in ein Gewirr von
Spalten und Zacken zerriſſen wurde, die im Sonnenſchein
funkelten.

Am 14. ſchien die Sonne ſo warm, daß das holperige Eis
unter meinen Füßen etwas unter Waſſer ſtand und kleine Bäche
an manchen Stellen rieſelten. Obwohl mein Weg zum Mertz
gletſcher immer abwärts führte, ließ ſich der Schlitten der naſſen
Kufen wegen nur mit ziemlicher Anſtrengung ziehen. Um 9 Uhr
abends ſchlug ich nah einem Marſch von 8 Kilometern mein Zelt
im Gletſcherbett auf.

15. Januar. Der Marſch über die weiche Fläche wurde ſo
mühſam, daß ich ihn nach 138 Kilometer aufgab. Um 7 Uhr
abends kam der Schnee in Maſſen herunter, und ich entſchloß
mich, der Nähe der vielen Spalten wegen zu warten.

Am 16. erſchien die Sonne. Ohne Verzug brach ich auf. Ein
günſtiger Wind erhob ſich, und es glückte mir, langſam in kurzen
Abſätzen mit dem Segel durch dieſe Schneeſintflut hindurch-
zukommen. Der Schnee klebte in Klumpen an den Kufen, die ich
immer wieder reinigen mußte. Jch verſank mehrmals in Löcher.
Plötzlich bemerkte ich, daß der Boden gerade vor meinen Füßen

bruch. Mit dem Aufgebot meiner ganzen Kraft konnte ich den
Schlitten von dem Abgrund zurückreißen.

Am 17. Januar war es bewölkt und es fiel Schnee. Eine
Verzögerung des Marſches war gleichbedeutend mit einer Herab-
ſetzung der Ration. Es blieb mir daher nichts übrig, als weiter-
zuziehen.

Während eines langwierigen, ſteilen Aufſtiegs auf tiefer,
weicher Schneeſchicht brach ich durch die Brücke einer Gletſcher
ſpalte; ich blieb mit den Hüften ſtecken, kam wieder heraus,
wendete mich 45 Meter nach Norden und verſuchte dann eine
Spalte ſchräg zu überſchreiten. Wenige Augenblicke ſpäter
baumelte ich, 4328 Meter tief, in einer Gletſſherſpalte der
Schlitten rutſchte langſam der Oeffnung zu ich fand gerade
noch Zeit, zu mir zu ſagen: „So, das iſt dein Ende!“, und machte
mich gefaßt, daß der Schlitten jeden Augenblick auf meinen Kopf
krachen und alles mit ſich in die Tiefe reißen würde. Da der
Schlitten jedoch weiterglitt, ohne hinabzuſtürzen, fühlte ich, daß
die Vorſehen mich noch einmal rettete. Die Möglichkeit zu ent
kommen war bei meiner Shwäche ſehr gering. Die Spalte mochte
zwei Meter breit ſein; ich hing ganz frei in der Luft und drehte
mich langſam um mich ſelbſt. Mit großer Mühe erhaſchte ich
einen Knoten im Seil; nach einer a e gelang es mir, mich
hochzuziehen, einen zweiten Knoten zu faſſen und mich endlich
bis zu der überhängenden Schneebrücke emporzuarbeiten, in die
das Seil einſchnitt. Da brach ein weiteres Stück der Brücke ein,
und ich ſtürzte abermals, ſo lang wie das Seil war, in die Tiefe.

Erſchöpft und erſtarrt denn ich hatte bloße Hände, und
der Schnee war haufenweiſe in meinen Anzug eingedrungen
hing ich in der feſten Ueberzeugung da, daß nun alles für mich
zu Ende ſei. Raſch nahmen meine Kräfte ab. Noch wenige
Minuten, und es war zu ſpät. Jch trieb mich zu einer letzten
Anſtrengung an. Der Kampf dauerte eine Weile, aber wie durch
ein Wunder ſtieg ich langſam hinauf. Diesmal kam ich zuerſt
mit den Füßen heraus, während ich mich an dem Seile feſthielt;
dann ſchob ich mich heraus und ſtreckte mich der Länge nach aus.
Dann kam die Nachwirkung eine Stunde lang konnte ich mich
nicht rühren.

Langſam richtete ich das Zelt auf und nahm etwas Nahrung
zu mir. Jetzt galt es ſich zu entſcheiden: War es beſſer, einige
Tage nach Herzensluſt zu ſchlafen und zu eſſen, bis die Vorräte
zu Ende waren, oder mich weiterzuplagen, wieder jeden Augen
blick gewärtig, in die Ewigkeit tauchen zu müſſen? Da kam mir
ein Gedanke, der meine Ausſichten beſſerte. Jch wollte aus dem
Alpenſeil eine Strickleiter herſtellen, das eine Ende am Schlitten
bug befeſtigen, das zweite über die linke Schulter hängen und loſe
an das Zuggeſchirr binden. Sollte ich nochmals in eine Spalte
geraten, dann mußte es leicht ſein emporzuklettern, wenn ja,
wenn eben der Schlitten nicht abgeriſſen wurde.

Als ich am 19. durch den tiefen Schnee watete, brachen meine
Füße immer aufs neue durch. Dann ſauſte ih in die Tiefe, aber
der Schlitten ſtak feſt, und die Strickleiter erwies ſich als ein
prächtiges Hilfsmittel. Ein paar Augenblicke ſpäter derſelbe Vor
gang. Jch befreite mich, faſt vom Schnee erſtickt, ohne übergroße
Anſtrengung. Das ganze Gelände war ein einziges Netzwerk
von Spalten, von denen einige ſehr breit waren. Jch zog meinen
Schlitten an ihrem Rande entlang, bis ich eine ſicher ſcheinende
Schneebrücke erreicht hatte. Hier wagte ich den Uebergang. Drei
Stunden marſchierte ich, ohne daß ſich etwas Ernſtes ereignet
hätte. Endlich kam ich auf ſicheren Grund dicht unter den Ab-
hängen des Hochlands. z

Um 1 Uhr nachanittags lag der Mertzgletſcher hinter mir,
und die an ſeiner Weſtſeite aufſteigenden Hügel waren erreicht.
Jch konnte einen guten ſpaltenfreien Weg ausſuchen, der mich
i die Horhfläche in eine Höhe von etwa 900 Meter führen
onnte.

Der 20. Januar war gräßlich. Bewölkter Himmel mit Sturm
und leichtem Schneetreiben. Von der Umgebung konnte ich nichts
ſehen, eins aber war ſicher, daß mich jeder Schritt aufwärts
brachte. Die Leiſtung war ungefähr 4 Kilometer.

Am 2l. ſchien die Sonne hell, und ich hatte guten Rücken-
wind. Durch tiefen Schnee arbeitete ich mich im Zickzack in die
Höhe, bis ich nach s Kilometer zu lagern beſchloß

Wind und Schneetreiben währten in den frühen Morgen-
ſtunden des 22. Sie nahmen aber gegen Mittag ab, und ſchließ-
lich beglückte mich ein prächtiger Sonnentag. Jm fernen Norden
bot ſich ein herrlicher Anblick auf das offene Meer. Am 23. wütete
der Sturm mit einer Gewalt, daß der Schlitten zuweilen um
ſchlug. Einen genauen Kurs einzuhalten war unmöglich, denn
die Windrichtung wechſelte beſtändig. Während des 24. hielten
ſtarker Wind und dichtes Schneetreiben ununterbrochen an. Jch
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legte auch heute nur 9 Kilometer zurück, meiſtens unker Segel,
auf dem Schlitten ſitzend.

Der Schneeſturm währte am 25. noch immer an. Die weißen
Maſſen preßten das Zelt ſolange zuſammen, bis es nicht größer
war als ein Sarg, an den es mich erinnerte.

26. Januar. Vei dichtem Schneetreiben ging es weiter.
Wind packte den Schlitten im Rücken und trieb ihn ſo über die
weiche Schneefläche, daß die Fahrt ſchnell vorwärts ging.

27. Januar. Wieder Gefangener des Schneeſturms.
28. Januar. Jch mußte lange arbeiten, bis das Zelt aus

gegraben war. Wetter beſſerte ſich. Der 900 Meter hohe
Kamm des Plateaus lag hinter mir. Es war ein ſchöner Abend,
und die Winterhütte rückte immer näher. Jch marſchierte am
Morgen des 29. weiter. Nach 8 Kilometer hatte ich wunderbares
Glück. Jch überlegte eben, als ganz nahe zu meiner Rechten
etwas Dunkles aus dem Schnee aufragte. Jch ſtand vor einem
Schneemann, den MecLean, Hodgeman und Kurley auf der Suche
nach uns errichtet hatten. Obenauf lag ein Proviantſack und eine
Blechbüchſe mit einer Notiz, daß das Schiff bei der Hütte an-
gekommen ſei und dort wartete, daß Amundſen den Pol erreicht
habe und Scott noch ein Jahr in der Antarktis bleibe. Die Such-
abteilung hat dieſe Stelle gerade an demſelben Tag verlaſſen.
Wir hatten in der Nacht nur 8 Kilometer voneinander gelagert.

Die reichliche Nahrung flößte mir ſofort friſche Kräfte ein.
Jch beſaß keine Steigeiſen und war bei dem ſtarken Sturm
außerſtande, mich auf dem glatten Eis des Küſtengehänges zu be
wegen. Darum ſetzte ich mich auf den Schlitten und ſauſte mit
dem Winde weiter. Der Schlitten hielt aber derart nach der
Leeſeite, daß ich mich gegen Ende des Tages meiner Rechnung
nach öſtlich von der Aladinhöhle befand. Jch ſchlug deshalb den
Kurs nach Weſten ein; der Wind aber warf ſich voll auf die Breit-
ſeite des Schlittens und fegte ihn fort. Das einzige, was ich jetzt
tun konnte, war zu lagern.

Am 30. zerſchlug ich den Theodolitkaſten und trieb in zwei
Holzbretter ſo viele Schrauben und Stifte ein, als das Meßrad
lieferte. Auf den nägelbeſchlagenen Brettern, die ich mir als
Erſatz der Steigeiſen an den Füßen feſtgemacht hatte, marſchierte
ich über die Eishänge. Nach 10 Kilometern brachen dieſe Not-
ſteigeiſen. Der Schlitten glitt ſeitwärts in einen engen Spalt.
Es fehlte mir die Kraft ihn ſchnell zu befreien, und als er glücklich
gus dem Eis gebracht war, wütete der Sturm noch ärger. So
ſchlug ich das Lager auf.

Am 1. Februar erblickte ich die Landmarke, die die Aladin
höhle kenntlich machte. Um 7 Uhr nachmittags erreichte ich den
Hafen im Eis. Jn der Höhle lagen drei Orangen und eine
Ananas, die vom Schiff ſtammten. Es war wundervoll, wieder
im Bereiche ſolcher Dinge zu ſein! Jch raſtete in der gemütlichen
Höhle und hoffte auf beſſeres Wetter am nächſten Tag. Aber der
ſtarke Sturm dauerte bei dichtem Sehneegeſtöber eine volle Woche
lang, bis zum 8. Februar. Jch verbrachte viele Stunden mit
Eſſen, Schlafen und mit der Anfertigung von Steigeiſen nach
neuem Muſter.

Schließlich beſchloß ich, im Schneeſturm den Abſtieg zu wagen.
Jn ein paar Stunden war ich nur noch 28 Kilometer von der
Hütte entfernt.

Bald ſichtete ich die Felſen rings um die Winterhütte, dann
einen Teil des Bootshafens, und ſiehe, da waren auch menſchli-he
Geſtalten! Eine von ihnen winkte mir zu. Jch erwiderte, eine
allgemeine Bewegung entſtand. Dann verbarg ein ſteiler Ab-
hang ſie meinen Blicken. Langſam fuhr ich weiter.

Bald war ich in der Hütte angelangt, wo ich ſchon alle Vor
bereitungen für einen zweiten Winter vorfand.

DerDer
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Die tägliche Frage
Frage: Was verſteht man unker dem Vatikan?
Antwort: Der Name Vatikan kommt vermutlich her von einer

uralten längſt untergegangenen Etruskerſtadt Vaticum an der
Stelle einiger Teile des heutigen Rom. Schon die alten Römer
nannten dieſes Gebiet eampus (Feld) Vaticanus. Heute bezeichnet
man mit Vatikan den päpſtlichen Palaſt, nordöſtlich der Peters-
kirche angegliedert. Er wurde im 6. Jahrhundert begonnen und
vielmals ausgebaut und erweitert, ſo daß der Gebäudekomplex
jetzt 20 Höfe und zirka 1000 Säle, Kapellen und Zimmer umfaßt
(nicht 11 000, wie man oft lieſt!). Zu den Einzelbauten gehören
die Sixtiniſche Kapelle, die Stanzen und Loggien mit Raffaels
Gemälden, die Kunſtſammlungen uſw. Da der Vatikan aber auch
die Wohnungen ſämtlicher Kardinäle ſowie die Geſchäftsräume

Olympiang
Allerhand Sporthumor, erzählt von Kurt Miethke

Sport- Latein.
Früher nannte man Jäger, Barbiere und Ehefrauen ſchwatz

haft. Heute gibt es einen gewiſſen Sportmenſchentyp, der auf
dem Gebiete des Schwätzens unbeſtritten den Weltrekord innehat.

Ein ſolcher Herr erzählte im Eiſenbahnabteil zwiſchen
Leipzig und Berlin ſeinen hilfloſen Zuhörern ſeine Boxabenteuer.

Und da fing er nun dauernd an zu clinchen, ich aber
immer feſte druff, und dann verſucht doch der Kerl, mir einen
linken Schwinger zu verabreichen, ich erkenne natürlich ſofort die
r „weihe aus, und der Junge fällt hin ſo lang wie
er iſt

So erzählte beſagter Herr. Von Leipzig nach Berlin. Als
er das Abteil verließ, fragte er: „Jch habe doch nichts zurück
gelaſſen „Doch“, ſagte eine Dame, „einen ſehr ſchlechten
Eindruck.“

Der Unfall.
Auf dem Fußballplatz entſtand plötzlich während des Spiels

ein wüſtes Durcheinander.
„Jſt denn etwas paſſiert?“ fragte ein Sportberichterſtatter

den Linksaußen, der gerade eilig vorüberlief. „Jſt ein Mann
verletzt worden

„Nein“, erwiderte der Fußballer, „kein Mann,
Schiedsrichter.“

es iſt der

Die inneren Stimmen.
„Jch würde ſo gerne Sport treiben“, ſagte der alte Herr,

einer der prominenten Politiker der Reichshauptſtadt.
„Und warum tun Sie es nicht fragte der Reporter.

„Meine Vernunft“, erläuterte der Politikus, „ſagt mir:
Treibe Sport! Mein Herz ſagt mir gleichfalls: Treibe Sport!
Aber meine Magenkrankheit ſagt mir: Um Himmelöswillen nicht!“

Sechstagerennen.
Beim Sechstagerennen machte ein Beſucher fortwährend

laute kritiſche Bemerkungen über den Fahrer B. Dieſer ärgerte
ſich wütend darüber und begab ſich bei der erſten Gelegenheit zu
dem Herrn, um ihm den Kopf zu waſchen: „Sagenſe ma, wat
meckern Sie eijentlich hier immazu über mich? Sind Sie een
Sechstagefahrer oder bin ick es?“

„Keenga von uns zweebeeden“, erwiderte der Unverbeſſerliche.

Ein Kenner.
Frau Prumm und Frau Katſchka unterhalten ſich über ihre

Männer. „Mein Mann ſchwärmt ſehr für den Sport, rer
auch?“ ſagt Frau Prumm.

„Und wie!“ erwidert Frau Katſchka. „Beſonders für
Pferderennen

„Verſteht er denn was von Pferden?“
„Selbſtverſtändlich. Er weiß immer am Tage vor dem

Rennen, welches Pferd beſtimmt gewinnen wird und am Tage
nach dem Rennen, warum es nicht gewinnen konnte.“

Der Zuhörer.
Die beiden Herren hatten im Kaffeehauſe Vekanntſchaft ge-

ſchloſſen. Der eine, ein begeiſterter Cricketſpieler, erzählte dem
anderen drei Stunden lang von ſeinen Sporterfahrungen. Der
andere Herr hörte geduldig drei Stunden lang zu, ohne ein Wort
zu ſagen.

Schließlich fragte der Cricketfanatiker: „Aber
Sie doch hoffentlich nicht mit meinen Erzählungen?

„Durchaus nicht“, war die freundliche Antwort, „nur ſagen
mir mal: Was iſt eigentlich Cricket?“

Jmmer beim Fußball.
Vater Schadebrecht hat ſein Söhnchen mit in den Zoo ge-

nommen. Vor dem Löwenkäfig bleiben ſie ſtehen und betrachten
den raſtlos bin und her laufenden gefangenen Wüſtenkönig.
„Jſt es nicht ein prachtvolles Tier?“ fragt Vater Schadebrecht
ſeinen Sprößling.

„Ganz großartig“, antwortet Willi, „das gäbe einen vorzüg-
lichen Torwärter ab.“

Von den Freuden des Autos.
Jrgendwo zwiſchen Eiſenach und Weimar gibt es eine für

Autos gefährliche Kurve. Neulich fiel an dieſer Stelle wieder
ein Auto um, und der Fahrer flog in den Chauſſeegraben.

Da lag aber ſchon ein anderer Herr mit Lederjacke und Auto
brille, der ungefällig knurrte: „Beſetzt!“

ich langweile

Der „Emden“Film in Amerika. Der „Emden“-Film der
Emelka erlebte dieſer Tage ſeine amerikaniſche Erſtaufführungaller päpſtlichen Behörden enthält, ſo dient der Name zugleich

zur Kennzeichnung der päpſtlichen bzw. der kirchlichen Macht im Criterion-Theater zu Los Angelos. Der Film fand bei Pub-

Roms. likum und Preſſe beifällige Aufnahme.
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